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5 Zu Beginn des Weltkrieges herrſchte in 


Schweden die deutſchfreundliche Stimmung vor. 
ein; unter der 
Fi ) ich der ge- 
ſamte Radikalismus für die Entente. Um des 
inneren Friedens willen hüllte ſich nun auch die 
Rechte in Schweigen. Da erſchien vor einigen 
Monaten ein Buch, das ſchwediſche Stim- 


men zum Weltkrieg ſammelte und großes 


Aufſehen erregte. Die Verfaſſer — bedeutende 
Männer aus beiden Lagern — wollten durch 
ihre Veröffentlichung den Sinn für die politiſchen 


Ziele und Pflichten ihres Vaterlandes erwecken 

und den Blick auf höhere Geſichtspunkte als die 
der inneren Gegenſätze lenken. Um ihre Meinungen 
für ſich ſprechen zu laſſen, blieben die Autoren 


anonym. 


worte verſehen. Seiner Freundlichkeit verdanken 
wir die Zuſendung der Aushängebogen. Ihnen 
entnehmen wir das folgende. „ 


ee Das Werk hat in kurzer Zeit ſechs ſchwe⸗ 
diſche Auflagen erlebt und liegt nun auch in 
Dr. Friedrich 


einer deutſchen Ausgabe“) vor. 
Stieve hat es üäberſetzt und mit einem Vor⸗ 


Das Werk ſchildert zunächſt das Vorſpiel 


des Weltkrieges. Es weiſt auf Rußlands 
Drang zum Weltmeer hin und findet die Gründe 
des Weltkrieges in Rußlands Haß gegen 
Deutſchland, weil es ihm ſeine Abſichten 
auf Konſtantinopel durch den Berliner Kongreß 
von 1878 und durch das Bündnis mit Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn verlegte, und in Englands Haß 


gegen Deutſchland, weil es ihm ſeine 
Herrſchaft über den Weltmarkt bedroht. Beide 
Gegenſätze werden durch die Gegenſätze 
charakter und Kultur noch geſpeiſt und vertieft. 

Dieſe Situation nötigt Schweden dazu, 


fein Schickſal zu bedenken. Es befindet ſich in 
der gleichen Lage wie Deutſchland: nämlich im 
Auf der einen Seite wird es von 


Zentrum. 
Rußland umfaßt, auf der anderen Seite von 


Norwegen, das unter engliſchem Einfluß ſteht. 


Iſtaatsrechtliche, i he 
Seite. Finnland iſt zu einem ruſſiſchen Regie⸗ 
rungsbezirk herabgedrückt, hat alfo feine Eigen- 


Schwedens natürliches Geſicht zeigt gegen Oſten, 
wo es den Ruſſen die Ausſicht auf den Atlanti⸗ 
ſchen Ozean verdeckt. Rußland aber handelt nach 
einem klar durchdachten Programm, das darauf 


abzielt, Finnland zu einer ſtrategiſchen Baſis für 


den weiteren Vormarſch über Nordſkandinavien 


zum Atlantiſchen Ozean zu machen. 


Das ruſſiſche Programm hat eine 
verkehrspolitiſche und militäriſche 


art als Pufferſtaat zwiſchen Rußland und 


Schweden vollſtändig eingebüßt. Durch die Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Newa wurde das finniſche 


und ruſſiſche Giſenbahnnetz zuſammengeknüpft; 


von dieſem Knotenpunkt dehnt ſich das finniſche 


Eiſenbahnnetz ſtrahlenförmig nach der Bottniſchen 
Bucht und dem nördlichen Skandinavien hin aus. 


Die militäriſche Seite des ruſſiſchen Programms 


beſteht in der Entwaffnung des finniſchen Volkes, 


in der Errichtung großer neuer Kaſernen für 


ruſſiſches Militär an verſchiedenen Stellen des 


Landes, in der Anlegung von Befeſtigungen im 


Gebiete Alands, in der Ruſſifizierung des finni- 
ſchen Lotſenweſens. Dazu kommt noch die inten⸗ 


ſive Spionage ruſſiſcher Agenten in Schweden, 


deren Spuren bis hinauf zur ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Stockholm führten. Be 
„Die geographiſchen Vorausſetzungen und die 


geſchichtlichen Erfahrungen haben uns Schweden 


gezeigt, daß wir nur eine empfindliche Seite 


beſitzen, nämlich die nach Oſten hin, und nur 


einen äußeren Widerſacher, der uns ans Leben 
will, nämlich Rußland. Außerdem muß man 
noch hinzufügen, daß zwiſchen uns und Rußland 
die Kluft liegt, die die Germanen von den tiefer- 
ſtehenden Ruffen trennt. Wir gehi n 
maniſchen Stamme an; wir ſind der höch 


Wir gehören dem ger⸗ 
ten 


„ Schwediſche Stimmen zum Welt⸗ 
18 Ueberfetzt und mit einem Vorwyrt verſehen 
von Dr. Friedrich Stieve. Druck und Verlag von 
B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 1916. e 


mit 


in Volks⸗ 


Schwedens liegt in dem Satze: 


dern 


Kultur der Menſchheit teilhaftig . .. Wir 
müſſen auf der Seite ſtehen, die gegen Rußland 
gerichtet iſt: um unſer ſelbſt willen, um Europas 
willen, um der ganzen Menſchheit willen.“ 

Zu dieſem allgemeinen Kulturſtandpunkt qe- 
felen fidh noch beſondere Umſtände, die Schwe⸗ 
dens Schickſal an das Deutſchlands 
feſſeln: ie | 

SK „Deutſchland beſitzt wie wir Ufer an der Oſtſee, 
und Deutſchland iſt gleich uns mit Rußland zu⸗ 

ſammengewachſen. Deutſchland unterſteht aljo b em- 

ſelben Druck von Oſten her wie wir, und 

Deutſchland hat das gleiche Intereſſe wie wir an 

der Freiheit der Oſtſee — wenn es auch in feiner 
beſonderen Lage ebenſo wie wir andere Intereſſen 

haben muß. Deutſchland muß alſo um ſeiner ſelbſt 
willen an unſerem Schickſal intereſſtert fein. Denn 
ein Rußland das beide Küſten der Oſtſeen beherrſcht, 
würde Deutſchland auf einer neuen Front bedrohen 
und in eine unerträgliche Lage verſetzen. Nicht nur 

Blutsverwandtſchaft, ſondern rein f elbſtſüchtige In⸗ 
tereſſen haben fontit für Deutſchland und Schweden die 

Grundlage zu einer ganz natürlichen 

Berbindung in der heutigen großen 

Kriſis geſchaffen, und da diefe Grundlage einmal 

feftliegt, kann dieſes Verhältnis nur noch weiter 

dadurch verſtärkt werden, daß Sefe beiden Voler 
gemeirſame Erinnerungen aus jener Zeit 

beſitzen, da Guſtar Adolf in Deutſchland für die 

höchſten geiſtigen Werte kämpfte, die es je⸗ 
mals gab.“ a: 5 ` 
Solche Erinnerungen vereinigen Schweden 
den Weſtmächten, Frankreich und Eng⸗ 
land, nicht. Dagegen gibt es einen Umſtand 
in der ſchwediſchen Geſchichte, der ſieh ſeit zwei 


7 


Jahrhunderten immer wiederholt hat: 


taucht England auf und bietet ſeine Hilfe an, 
und Schweden glaubt dann zu ſeinem Unheil an 


diefe Hilfe. So war es 1719; die Folge war, daß 


wir die Oſtſeeprovin zen verloren. So 
war es zum zweitenmal im Jahre 1809; damals 
verloren wir Finnland durch einen Hand⸗ 
ſtreich. Jetzt iſt abermals ein Jahrhundert ver⸗ 
gangen; wieder ift das Reich in Gefahr, und wieder 
gibt es Leute, die die wahre Stühe des Reiches 
bei England ſuchen. Wir gehen einer Prüfung auf 
Leben und Tod entgegen: wir gehen ihr in 
ſchwächerer Stellung als je zuvor entgegen, denn 
durch Englands diplomatiſche Unterſtützung riß ſich 
1905 Norwegen von der Union mit uns los. 
So oft wir alſo an England glaubten, 
haben wir ein Stück unſres Reiches an 
Rußland abgeben müſſen. Jetzt halten 
„England und Rußland noch dazu zuſammen, was 
ſie niemals vorher getan haben; aber trotzdem will 
man uns glauben machen, daß alle ruſſiſchen Ab⸗ 
ſichten, ſobald ſie nur auftauchen, an England 
ſcheitern werden. Haben wir noch nichts gelernt? 
Soll die Geſchichte ſpäter berichten, daß die 
Schweden im Jahre 1915 zum drittenmal an Eng⸗ 
land glaubten, und daß es 
Norrland koſtete?“ 


Noch weit eindringlicher als je zuvor ruft 
die Geſchichte jedem Schweden, der Ohren hat, 
zu hören, und der will, daß ſein Land in u 


ihnen diesmal 


neue Gleichgewichtslage nach der Kriſe ungeſchä⸗ 
digt übergeht, zu: „Tua res agitur.“ 

A 4 ” x = -9 

Was gilt es für Schweden? 

gilt letzten Grundes, den Beſitz unſeres gegen⸗ 

wärtigen Ländergebietes, unſere Unabhängigkeit 

und unſer volles politiſches und wirtſchaftliches 


„Es 
Recht der Selbſtbeſtimmung zu ſichern. d 


Werte zu ſichern, ift nicht ohne weiteres dasſelbe, 


wie ſie zu verteidigen“. 


getragen werden, daß der Streit, falls und wenn 
er losbricht, unter möglichſt günſtigen Bedingun⸗ 


gen für Schweden ausgefochten werden kann: 
In dieſer Hinſicht eröffnen die „Schwediſchen 
Stimmen zum Weltkrieg“ — im Gegenſatz zu der 
im Lande noch immer weitverbreiteten Ueberzeu⸗ 
gung, daß es für Schweden keine auswärtige 
Politik und keine außerpolitiſchen Aufgaben gebe 
und geben dürfe eine Perſpektive von wein 
tragender Bedeutung 


` 
E 


Die nächſte Aufgabe 


Es muß dafür 3 


der auswärtigen Politik 
Die Sache 
Finnlands iſt die Schwedens. Als 
Schweden am Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Finnland verlor, ging damit nicht ein fremdes 
Volk aus ſchwediſchen Händen in die eines an- 
über: 1 | | | 
„Es war ein Stück von uns ſelbſt, ein 
Vorpoſten unſeres eigenen Volkes. 
Finnlands ganze innere Bildung war und iſt | 
mer noch auf ſchwediſchem Grund aufgebaut: Das 


= Mittwoch, den 17. Nove 


„ Schriftleitung und Gefchäftsftelle: Lodz, 
Verlag für Deutſchland: Verlag de 


r Grenzboten G. m. b. 


„In Zeiten der höchſten Gefahr für das Reich 


FFFCTCVCTTTVTCTCTCT(TTTb 


Petrikauer Straße Nr. 85, 


Anzeigenpreiſe: 


Tempelhofer Ufer 35 a (Poſtſcheckkonto: Berlin 
i l ſow 


2 


Land hat ein ſchwediſches Verwaltungsſyſtem, ſchwe⸗ 
diſche Geſetze, ſchwediſches Recht und den Glauben 
Luthers und Olaus Petrus'. Die führende Klaſſe in 
Finnland war ſchwediſch und noch heutigentags 
leben nahezu vierhunderttauſend unſerer Stammes⸗ 
brüder unter der Gewalt des Moskowitertums.“ 
Solange die Schweden in Finnland unter dem 
milden Zepter des Zaren ein ruhiges Leben hat⸗ 
ten, verſpürten ſie keine Sehnſucht, zurückerobert 
zu werden. Hätte das ſchwediſche Volk ſich in 
dieſer Zeit zu Gunſten ſeiner Stammesbrüder in 
finniſche Angelegenheiten eingemiſcht, ſo würde 
es nicht nur bei den Finnen ſelbſt auf erbitterten 
Widerſtand geſtoßen ſein, ſondern auch Rußland 


der Außenwelt gegenüber indirekt einen Vorwand 


für feine Ruſſifizierungsbeſtrebungen gegeben Ha- 
ben. Innerhalb einiger Jahre aber hat ſich die 
politiſche Lage im Norden von Grund aus ge⸗ 
ändert. Die neunzigjährige ruhige Entwicklung 
Finnlands wurde plötzlich durch ruſſiſche Gewalt⸗ 
herrſchaft unterbrochen. Unter dem Eindruck der 
Ereigniſſe in Finnland erſtand im ſchwediſchen 
Volk jene Reberzeugung, die endlich 1914 eine 
wirkſame Wehrreform möglich machte. Das 
Volk Finnlands ſteht heute trotz aller Par⸗ 
teiſpaltungen und Raſſengegenſätze, praktiſch ge⸗ 
nommen, einig gegen Oſten gerichtet da. Und 
ebenſo einig appelliert es an das ſchwe⸗ 
diſche Volk, an deſſen Ritterlichkeit, daß es 
die Sache 


; Die deutſchen 


Drei Berſuche der Franzoſen, 


Weſentliches. 
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machen ſoll, an deſſen Verantwortungsgefühl ge 
genüber der echtſchwediſchen weſtländiſchen Kultur. 

Während die Schweden Finnland vernach⸗ 
lebten ſie freudig in den Zukunfts⸗ 
träumen des Skandinavis mus, der großen 
politiſchen Frage für die Jugend jener Zeit. Es 
iſt eine große Aufgabe für Schweden, ſeine 
natürlich gegebene leitende Stellung im Norden 
anzuſtreben — aber es iſt eine Aufgabe, die 
für die Zukunft aufgehoben werden muß. 
Und zwar einfach deshalb, weil die beiden kleineren 


Nachbarvölker noch nicht bereit find, Schweden 
als Führer anzuerkennen. „Bevor wir vom 


Skandinavismus reden können, müſſen wir erſt 
unſer eigenes politiſches Problem im Oſten ge⸗ 
löſt oder wenigſtens gezeigt haben, daß wir ſeiner 
Herr werden können ... Iſt es uns gelungen, 
unſere dringendſte politiſche Aufgabe zu löſen, iſt 
es uns gelungen, unſere Stellung im 
Norden und die ſchwediſche Kultur 


in Finnland zu ſichern — dann können 


wir gerne mit unſeren ſkandinaviſchen Nachbar⸗ 
völkern über politiſches Zuſammenarbeiten ſprechen. 
Vorher ift aller Skandinavismus nur eine Früh⸗ 
geburt ohne Lebenskraft.“ Wenn und falls 
Schweden die Skandinavier zu lebenskräftiger 
gemeinſamer Arbeit zuſammenrufen fol, fo muß 
der Zuſammenſchluß ſeinen Grund in politiſchen 
| | (Fortſetzung fiche Seite 2.) 


Cagesber 


Sroßes Hauptquartier, 16. November 1915. (Amtlich.) 


Geſtlicher Kriege ſchaupla 3; 


Die Lage iſt auf der ganzen Front unberändert. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Verfolgung iſt in rüſtigem Fortſchreiten. Es End geſtern über 1909 Serben 
gefangen genommen, 2 Maſchinengewehre und 3 Geſchütze erbeutet. 


Weſtlicher Kreegsſchauplatz. 


g 3 uns den am 14. November nordsſtlich von Ecurie 
genommenen Graben wieder zu entreißen, ſcheiterten. 


Auf der übrigen Front außer Artillerie⸗ und Minenkämpfen n ver 


ſchiedenen Strecken nichts 


Die vielfache Beſchießhung von Lens durch die feindliche Artillerie hat in dem Beita 
raum vom 22. Oktober bis 12. November 33 Tote de: 1 


und 55 Verwundete an Opfern unter 


den Einwohnern gefordert. Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden. 


Nichts Neues. 


Höhe abgewieſen. 


Die Wiener Berichte. 


Wien, 16. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Oberſte Heeresleitung. 
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RuffifHer Kriegsſchauplatz. 


Italfeniſcher Kriegsſchauplatz. 

Der Nordabſchnitt der Hochfläche von Doberds war auch geſtern der Schauplatz hartnäcki⸗ 
gen Ringens. Am die Stellungen beiderſeits des Mo nte San Michele wird Tag und Nacht 
gekämpft. Am Nordabhange dieſes Berges drangen die Italiener wiederum in unfere Linien ein, 
in den Abendſtunden gelang es jedoch, den Feind faſt v 
kämpfe im Kaume von San Martino dauern fort. 

Bor dem Görzer Brückenkopf wurde ein 


öllig zu vertreiben. Auch die Nah⸗ 


gegneriſcher Angriff auf die Podgora 


Stiööſtlicher Kriegeſchauplatz. 
Bei Poraz da, an der montenegriniſchen Grenze, Geplänkel. 


Auf dem ferbiſchen Schauplatz ſchreitet die Verfolgun g überall vorwärts. Deſter⸗ 


reisßiſch⸗ungariſche Truppen gewannen die Gegend zen Upac, bie Cigota⸗Plauing 


ed Me 


Höhe von Javor. Eine deutſche Kolonne des Generals von Koey ek nahm, beiderſeits ber 


von Kraljewo nach Novopazar 


8 führenden Straße vorrüßenz, Usce in Beſitz. Die weiter östlich 
vordringenden öſterreichiſch⸗ungari ſchen Kräfte überſchritten bei Bellen 
Naska—Kurſumlia und erſtäürmten die ſerbiſchen 2 


e 
die Straße 
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erſchanzungen auf dem Berge Lucak (SEGG von 


Babica), wobei die Bejagung (3 Offiziere, 110 Mau und 1 Maſchinengewehr) in unſere Hand fiel, 


Deutſche und bulgart 
Kurfumlja. 


ide Diviſtonen näheen fi von Nord und Oft dem Straßenknotenpunkt 


Der Stellvertreter des Thefs des Generalſtabes 


v. Heefer, Feldmarſchalleutnaut. 


du ſchützen beabſichtigen. Dieſe aber find wiederum 
eng mit der germaniſchen Kultur im 
ganzen verknüpft. Und da erwächft Schweden in 
5 der Zukunft die Aufgabe, F ü 5 rer der Nor d⸗ 
germanen zu fein, Führer in Dem benor- 
ſtehenden Kampf der ſtandina viſchen Stämme 
gegen unterlegene Raſſen, die auf ſie herein⸗ 
dringen, in jenem Kampfe, deſſen Vorspiel die 
5 orge und Sa unſeres Heute bilden. 


Das find in großen Rügen die Aufgaben, die 
das Buch der ſchwediſchen Politik ſtellt. In 
außerordentlich intereſſanten Kapiteln werden die 
Grundlagen unterſucht, auf denen die Anſicht der 
Verfaſſer ſteht. Die Linien der außerpolitiſchen 
Beziehungen Schwedens führen an den Weſt⸗ 
mächten vorbei zu gemeinſamen Lebens⸗ 
, intereſſen mit Deutſchland. „Aber 2 
die auswärtige Politik eines Volkes wird nicht 
nur durch die objektiven politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Tatſachen beſtimmt, ſondern zugleich 
auch durch ſeine Gefüh fle für die in entgegen⸗ 


— 2 —ñ— —ñ—l— — 


Thurchills Abſchied. 


Churchill gab im Unte 5 
eingehende Rechtfertigung ſei 
tig keit als erſter Lord der Ad mir 
erklärte, daß er keine Urſache habe, 
Öffentlich: ung der Tatſachen über die See⸗ 
ſchlacht bei Coronel, den Verluſt von 
drei Schiffen in der Nordſee, die Erpedition 


nach Antwerpen und die Alottenopevationen an 


1 
ſei 
du 


Er 
eine Ver⸗ 


$ liist 


den Dardanellen zu fürchten. Er verſuchte dar | 
zulegen, daß der Plan ſorgfältig erwogen und 


von engliſchen und franzöſi 
Sachverſtändigen ge * 
Admiral Fiſcher nicht dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben habe. 

Chur 0 ill ſchloß feine Rede 
Ueberſicht über den jetzigen Stand des 
Krieges. Er ſagte u. a., Deutſchland 
würde im zweiten oder dritten 
Kriegsjahre wahrſcheinlich grün d⸗ 
licher beſiegt werden, als wenn die Trup⸗ 
pen der Alliierten bereits im erſten 
Jahre in Berlin eingezogen wären. 
Während Deutſchlands Kräfte abnähmen, nehmen 
die Englands regelmäßig ſowohl tatſächlich wie 
im Verhältnis zu. Und das verdanke England 
der Aufopferung des franzöſiſchen und ruſſiſchen 


Volkes, die beide bisher die ſchwerſten Opfer 
erlitten haben. Wir, fo ſagte Churchill, ſind 
die . der Alliierten und jetzt 


iſt die Zeit gekommen, die Reſerven ganz in die 
Wagſchalen zu werfen. Der Feldzug von 1915 
wurde durch Munitionsmangel beeinflußt, der 
von 1916 werde Deutſchland infolge Soldaten⸗ 
mangels zu Fall bringen. 
Der Korreſpondent eines Amſterdamer Blattes 
meldet über die Unterhausrede Churchills noch 
ä folgendes a 
Die Rede machte innerhalb und außerhalb 
des Hauſes einen großen Eindruck. Das ge⸗ 
ſpannte Verhältnis Churchills zu dem früheren 
erſten Seelord ander war ein öffentliches Ge- 
heimnis. Fiſcher dürfte wohl Gelegenheit neb- 
men, ſich gegen die Beſchuldigungen, daß er 
Churchi ill nicht genügend unterrichtet und unter⸗ 
ſtützt habe, zu verteidigen. Als Churchill über 
die Expedition nach Antwerpen 
ſprach, horchten die Mitglieder des Unterhauſes 
mit zunehmendem Erſtaunen auf. Viele hatten 
Churchill den Plan der G rpeditien El etn 
5 teilte jedoch mit, daß der Plan von 
Kitchener und der franz | 5 1 is Re 
gierung ausgeſonnen war, trotzdem 
habe er ſeinen Anteil an der Verantwortung auf 
ſich genommen. Die Expedition fei kein Fehl⸗ 
ſchlag geweſen, denn ſie habe geholfen, die bel⸗ 
giſche Armee zu retten. Der Beifall wurde im 
Laufe der Rede lete lebhafter 


+ 


& Churchill hat ſich in femer Abschiedsrede 
nochmals als der Großſprecher gezeigt, als 
den ihn die Welt längft kennt. In Deutſchland 
wird man der Ankündigung, daß nunmehr die 
„Reſerve der Alliierten“ in die Wagſchale gewor⸗ 


fen werde, mit Ruhe entgegenfehen. England 
und feine Verbündeten werden dann auch er⸗ 
fahren, was es mit Deutſchlands angeblichem 


„Soldatenmangel“ auf ſich hat. 


ka 


Der politifche Korreſpondent von „Daily Chronicle“ 
ſchreibt, es fei möglich, daß Lord Derby Churchills 


„ 


Stelle im Kabinett einnehmen werde. 


Japan und die fnöͤiſche Revolution. 
Die „Frkf. Ztg.“ veröfentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm ihres Berichterſtatters in en 
Bon vorzüglich untereichteter Seite erſah 
was Die engliſche Regierung ſeit langem weiß, Beh 
japaniſ he E miliäre die umſtür 
riſche Bewegung i 
Die N 
rat ſich mit der Lage in Indien befaßt hat, hat 
in engliſ hen Regierungstreilen die lebhaf⸗ 
= sehe Beuntndionns e 


* 
ger: 


ste: 
in Indien DESCEN 


1 
n 
e 


l 
Aufgaben haben, die alle gemeinſamen Kulturwerte geſetzte In! 
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icht, daß der japaniſche Riniſter⸗ 
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Gh 


Deutſche Lodze 


Ara 


Er eſſenlager getei ea 
durch feine Auffaſſung von der fu fh 


Nationen und 
rellen Be⸗ 


deutung, die der Ausgang des Streites gew innen 
kann.“ Indem das Buch auch den Einfluß 
prüft, de 15 dieſe Beziehungen zu den 95 mpfenden 
auf die S S Stellungnat hme ber Schm. eden in der 
äußeren Politik ausgeübt hat, indem es alfo 
den Weltkrieg al3 Bulturfam npf bei 
trachtet, unterzieht es fi) einer Aufg ‚abe, die 


gerade im Hinblick auf die von unſeren Gegnern 
betriebene Aufhetzung der neutralen Staaten 
nicht leicht zu löſen iſt. Daß es den Verfaſſern 
trotzdem gelingt, dem deutſchen Bol 
werden, tft umſo höher anzuerkennen, als fte 
keineswegs kritiklos den deutſchen Zuſtänden ge⸗ 
genüberſtehen. Sie haben manches an uns aus⸗ 
zuſetzen, und fie haben auch 9 Wünſche, die wir 
555 der höheren Ziele willen erfüllen ſollen. 

Aber ſie kommen zu dem Schluß, daß Schwedens 
mutige Waffenbrüderſchaft mit 
Deutſch la nd“ der gegen: 
tätspolitik Schwer edens vorzuziehen it, 


mi —— 


9 — RD 


Tord Kitcheners Aufgabe. 
Reher Budapeft wird aus Saloniki „ : 
Aus Kreiſen des Generalſtabes der Tutente 
wird die Nachricht verbreitet, daß 1 


urn 


engliſch⸗franzöſiſche Truppentrans⸗ 
porte nach Saloniki unterwegs nn 
eber ihre Verwendung hätten fie bisher nur 

viel Weiſung erhalten, daß Lord Kii hene 
darüber verfügen wird. Menn es 
Kitchener nicht gelingen wird, N 
für die Entente zu gewinnen, würden die Enten 

truppen wahrſcheinlich die Offenſive g NE 
Bulge crien einſtellen und ißre Kräfte 


— er 


mit einer in Aegypten konzentrieren für eine 


Offense gegen die kleinaſtatiſche Küſte der Türkei. 

Nach einer Meldung aus Athen wird Lord 
“gene! in dieſer Woche dort eintreffen. 

Ven tigelos hat feine Abreiſe wan Kreta Der- 
sh hoben. Der Londoner „Cent ral News“ win) 
eine Meldung der „petris“ übermittelt, wonach 
Kitchener dem König Konſtantin neue Bot: 
Hig ge der Entente überbringt. Die eng⸗ 
liſche Zenſur fügt hinzu, daß ſie gegen die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Mitteilung nichts einzuwenden 
habe, aber deren Richtigkeit nicht verbürgen könne. 


* 


| 


— 


A 


Der „Temps“ meldet aus Athen: Der franzöſi ſche 
Geſandte Guillemin erklärte einem Mitarbeiter 
von „Nea Himera“, der Vierverband miſche ſich nicht 
in die innerpolitiſchen Angelegenheiten Griechenlands. 
Die Nachrichten über angebliche Schritt e der Geſandten 
des Vierverbandes bei der griechiſeh hen Regterung be⸗ 
züglich einer Demo bilifet tion feien völlig une 
eichtig, übrigens habe Frankreich von Griechenland 
in bezug auf die Durchfahrt und den Aufenthalt der 
Truppen der Alliierten in Gr riechenland alle notwendigen 
Sicherheiten erhalten. Seine häufigen Beſuche im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern dienten der Regelung verſchie⸗ 
dener Angelegenheiten, wie ſie täglich zwiſchen befreun⸗ 
deten Nationen vorkämen. Man müſſe dieſen Beſuchen 
keinen anderen Grund unterſchieben. 
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Die „Times“ berie Gi tet aus dem engli⸗ 
iben Hauptquartier: 

Die D eutſchen erweiſen ſich 
tapfere Fl ni 


als ſehr 
und werden von unſeren 
Leuten gelobt. deutſchen Flieger beweiſen 
nach dem allgemeinen Urteil aller Offiziere 
Sportgeiſt und zwiſchen den feindlichen Flie⸗ 
gerkorps beſtehe ein ritterlicher Gei i der 
ſonſt durch das ſchlechte Verhalten anderer Waf⸗ 
fengattungen der deutſchen Armee ausgetilgt 
wurde. Wenn das Flugzeug einer Partei nieder⸗ 
gezwungen wurde, ſo meldet der Gegner ſofort, 
was mit den Inſa ffen geſchehen ſei. 

„(Wie ſchwer dieſes Lob den Engländern geworden 


lift, erhellt daraus, daß fie es nicht ohne Schmähung 
anderer 1 . wiedergeben konnten.) 


Die 


Der U ⸗Boot⸗Krieg. 

Wie die Lyoner „Républicaine aus Oran 
meldet, iſt der engliſche Dampfer „Martian“ 
dort eingetroffen, der auf hoher See von einem 
Unterſeeboote b ee worden iſt. 
Die „Martian“ benachrichtigte zwei andere eng⸗ 
liſche Schiffe, die einige Meilen hint er ihr fuhren. 
Die „Martian“ wurde unterdeſſen von dem Un⸗ 
terſeeboot lebhaft beſchoſſen, verſuchte verſchiedene 
Male, das Unterſeeboot zu rammen, ſodaß die 
beiden anderen engliſchen Schiffe 
fliehen konnten. Erft nachdem die „Martian“ 
das Unterſeeboot a Oſten davonfahren geſehen 
hatte, fuhr ſie nach Oran und landete dort 24 
Tote, etwa 70 Verwundete, darunter 30 Schwer⸗ 
verwu undete. 


Et 


gy joner Blätter melden aus Randia, daß 
am 12. d. ma, der Dampfer „Läſfithion“ mit 


22 Mann Beſatzung des engl lichen Dar myfers 


„Clan Mac Aliſter“, der von einem 
eutſchen F 
urde, in Kandia eintraf. Von 
il der Beſatzung, welcher 67 Mann 
gt jede Nachricht. Die Geretteten 


ver fen kt 
dem übrigen 
betrug, 
| erzählen, 


d 
w 
Te 


di 


Zeitung — mi ittwoch. den 17. N 
—— NEST nn em cine ar EOS ae — 


tfe gerecht zu 


Platz an der Seite Deutſchlands iſt, daß „eine 


värtigen Neutrali⸗ 


1 1915. ~ 


. ö deere A — 
— ne - 8 3 | | Porfahren in ruhm⸗ 
daß dasſelbe Unterſeeboot an demſelben Tage | unferer seen USIN a. uchten laſſen 
zwei weitere Dampfer verſenkt hat. ee Se 9 nder der ganzen Welt zu⸗ 
Wie „Lloyds“ meldet iſt der ſpaniſche Dam- un nd fi die Bew u 
an er 5 n 1 `| ann eTo pdo eriin da unge ne ure, 
nach Bordeaur unterwegs, unweit Vordeaur mit | ef tic 'Perlu te. Dieſe Niederlage 
einer Beſatzung von 10 Mann verloren ge⸗entſetzliche 7 überall die Beberzeugums ent: 
1 unſerer Feinde hat überal „%% ᷑ PP 
: nur : ſtehen laffen. daß 5 er Dt ea n Bi a 3 e 9 8 
en p el ni cht zu nehmen Ur, nn gat 
Die italteniſch hen Schiffsverkuſte. unſere ſtolzen Feinde gert 5 ey: 
Nach der „Stampa“ hat der Marine⸗ bei den 8 a l kanſta . ri 15 1 8 i 
minifter angeordnet, daß di e S 00 iffahrts⸗ ſuchen. Sie bat dazu nn a ee Wor⸗ 
linien von leichten Kriegsſchiffen b ez zerſtören. die auf Der Halbinſel 1 185 Rote 
wacht = d die Dampfer von ebenſolchen be⸗ den waren, fie hat es unſeren ao o 
gleitet werden ſollen. Man hofft auf diele | bündeten ermöglicht, die ruſſiſche durch Galizien 
Meile die Schiffahrtim Mittelmeer auf⸗ Karpathen zu vertreiben und fie o na 1 Plätze 
recht erkalten zu können. „Stampa“ erklärt fer⸗ und Polen zurückzudrängen, alle > 0 = . 
ner, daß der vom Marineſchriftſteller Bolina unſeres Erbfeindes zu erobern und e | 5 
gemachte e hervorragende öſterrei⸗ die der Dreiver band in die ruf i „ 
Gilde Gefangene im unteren Schiffs⸗ hatte, zu vernichten. Voll Dankbarkeit „ 
ra um mitzuführen, damit dieſe bei einem mich vor dem A . nieder, der 1 5 
etwaigen Angriff zuerſtgetroffen under⸗ ſchen Armee Gelegenheit geg ben bat, eu i 0 
tränkt werden, natürlich von der Regierung glänzende Weise Ruhm und Ehre durlclön⸗ 
nicht berückſi ch ti gi werden könne. Italien gewinnen. Ihm widme ich allen Dant en 
werde fortfahren, den Krieg nach der erklärten bitte ihn, ben end dgültigen Sieg a uch 
Regel der guten Kriegskunſt zu führen. meinen anderen ruhmreichen Sots 
Ein Leitartikel des „Corriere della Sera“ be⸗ daten zu gewähren, die mit Selbiinerleugnung 


häftigt ſich mit dem Untergang des Damp 
jers „irenge” 

ſeſt, aus dem Bericht des Kapitäns des Dampfers 
ergebe ſich, daß der Kapitän ſich geweigert 
habe, den Befehl des U⸗Boot⸗ Kommandanten zum 
Halten zu befolgen. 
halten des Kapitäns und mahnt die Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, fi gegen Unterſeeboote zu verteidigen und 
ſie womöglich su rammen. 


| 
| 


Die Versenkung der „Ancona“. 
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Neu⸗ 
90 ork: 

Die Entrüſtung über die Verf en⸗ 

kung! des Dampfers „Ancona“ 1 in⸗ 
folge d er Hetze der england⸗ freundlichen 
Breife zu. Die wütendſten deutſchfeindlichen 
Blätter veröffentlichen Berichte von Augenzeugen, 
worin die Beſatzung des U⸗Bootes eines barbari⸗ 
ſchen Vorgehens beſchuldigt wird. 
„Sun“ behauptet, ihr Korreſpondent in Nom 
habe von einem italieniſchen Miniſter erfahren, 
es ſei kein öſterreichiſches, ſondern ein 
deutſches Unterſeeboot geweſen, das die 
„Ancona“ verſenkt habe. Die italieniſche Regie- 
rung betrachte dieſe Tatſache als die Eröff⸗ 


| 
. 
| 


= 


fand ohne vorherige Kriegserklärung. 

Die amtlichen Kreiſe in Waſhington war⸗ 
ten noch auf den Bericht des amerikaniſchen 
Botſchafters in London, ehe fie ihr Urteil über den 
Vorfall abgeben. 


Der engliſche e 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: 

Im Hafen 
ders kraſſer Fall engliſchen Miß⸗ 
brauchs einer neutralen Flagge feft- 
geftellt. 
im Hafen liegender Schoner mit däniſchen 
Neutralitäts zabzeichen der engliſche Dam 
pfer „Louis Anderi on“ war. Das eng⸗ 
liſche Schiff hatte auch i m neutralen Hafen 
den Flaggenmißbrauch fortgeſetzt. Die 
behörden veranlaßten den Dampfer, die engliſche 
Flagge zu eigen. 


—— taea ——᷑ Ä ——— Damme —w—D—b— —ñ—m—ä 6—äũ————ĩ— . 


E aumerkeaniſche Dergeltungsmaßregeln 
gegen England. 
| Durch Funkſpruch der Vertreter des W. 2. B. 
h wird aus New⸗ Pork gemeldet: 

„Sun“ meldet: Die ame r ita nif Be en 
Einfuhrhändler planen gegen Eng⸗ 
land Vergeltungsmaßregeln wegen 
Aufhaltung der für Amerika beſtimmten 
Weihnachtswaren. Der Anwalt der Ver⸗ 
einigung für Einfuhrhändler erklärte, es würde 
zunächſt von dem Kongreß ein Ausfuhrver⸗ 
bot von Waffen uſw. oder hohe Aus- 
iu hrzöl l e für dieſe Waren un werden. 


i 
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Die Chronrede des Sultans. 


Die Thronrede des Sultans, die 
wir gestern im Auszug mitteilten, hat folgenden 
Wortlaut: 

Ehrenwerte Senatoren und Deputierte! 


Die Ereigniſſe, die ſich ſeit dem 1. Dezember 
abgeſpielt haben, haben an dem Allmächtigen 
die von mir aufgeſtellten Wünſche verwirklicht, 
ebenſo wie ſie der 1 8 entsprochen haben, 
der ich Ausdruck gegeben hatte, daß dieſe Ereig⸗ 
niſſe das Heil und das Glück der 
ganzen muſelmaniſchen Welt und 
der Ottomanen. ſichern würden. Die 
heftigen Angriffe, die von den Land⸗ 
und Seeſtreitkräften der Engländer und 
Franzoſen gegen die Dardanellen und Galli⸗ 
poli gerichtet worden ſind, um die Verwirklichung 
der Inva ſionsabfichten auf Konſtantinopel und 
die Meerengen zu erleichtern, welche die Ruffen | g 
hege en und ſeit zweieinhalb Jahrhunderten hart⸗ 
bie verfolgen, ſind durch den Widerſtand und 
die ntſagungs⸗ und opfervolle Begeiſterung 
Weines Heeres mo meiner Flotte zurückge⸗ 
. en worden. Beide e die e Tafjentaten 
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KE 
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die Grenzen des Vaterlandes an den anderen 


Das Blatt ſtellt ausdrücklich 


deten 
Das Blatt lobt das Ver⸗ 


verwandelte, 


nung der Feindſeligkeiten durch Bi 


> 


beate Aufrichtigkeit. 


von Göteborg wurde ein beſon⸗ 


Die Hafenbehörden entdeckten, daß ein 


Hafen⸗ 


Zuſtimmung unterbreitet worden. Das mein 
eidige und freche Serbien iſt heute von 


glückliche Herſtellung dieſer Verbindungen, 


zum Präſidenten wiedergewählt. 


tiat gi immer mehr, ae die B; 


Fronten ſchützen. F? 
Als die ruhmvollen „ 18 er 
ürdige 


27 


mit e 


ge 
und die Angriffskraft der uff iſchen Heme: 
brochen hatten und ſich nun nach dem © 
wandten, ſchloß ſich auch die bulgar 

Armee ihnen an. Dieſes bedeutende Erei 


— 


Tjè 
155 
das den Dreibund in einen e 


55 
(ent 


hat die Verwirklichun 
beſchleunigt. Um dieſe 


73 


gültigen Sieges 


wicklung der Balkanklage zu unſeren G Sunjin zı 


erleichtern und ſicherzuſtellen, haben wir eine 

Berichtigung der türkiſch „bulgari⸗ 
ſchen Grenze bewilligt. Der er abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag iſt unſerer Verſammlung au 


24 
L 
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den Armeen der Verbündeten beſetzt, der Ver⸗ 


kehr auf der Donan it geſichert, der 
Weg Berlin Wien—Konſtantinopel 


ſei Gott für die 
die 

den verbündeten Völkern im Kriege den Sieg, 

im Frieden Fortſchritt und Wohlſtar nd verbürgen. 
Ich ſpreche der Nationalverſammlung meine 
Anerkennung für die Hilfe aus, die ſie in dieſen 
ſchweren Zeiten der Kaiſerli chen Regi erung ein⸗ 
ſtimmig geleiſtet hat. = 

Unſere politiſchen Beziehungen zu 
unſeren Verbündeten ſtützen ſich jetzt 
und für immer auf das täglich wachſende 
gegenſeitige Vertrauen und die größte 
Unſere gemeinſame k 
Politik gegenüber unſeren Feinden 7 fein, 
unter gegenſeitiger Unterftützung auf allen Fronten 
und in allen Dingen im Kriege aus z u⸗ 
harren, bis wir für unſere Staaten 
und unſere Völker den vorteil⸗ 
haften Frieden erlangen können. 
der die volle Entwicklung aller perſönlichen und 
natürlichen Kräfte ermöglicht. Unſere Beziehungen 
zu den neutralen Staaten ſind wie früher 
aufrichtig und freundſchaftlich. 

Ich bitte den Allmächtigen, Ihren löblichen 
Bemühungen um die Wohlfahrt des Staates und 
des Landes Erfolg zu gewähren, und erkläre das 
Parlament für eröffnet. | we 


eröffnet. Dank und Ruhm 


* 


Wie aus Ronftantinopel gemeldet 
wird, wurde Had ſchi Adil Bey von der 
Kammer mit 151 Stimmen gegen 11 ae 
Zu Vize 
präſtdenten wählte die Kammer Emir yii i 
Paſcha und Huſſein Dſchahid Bey. 


Serbtens Tage un unhaltbar. 
Das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet aus 
Kopenhagen: Der ſerbiſche Gefandte in Peters⸗ 
burg ift vom Miniſterpräſidenten V Paſchitf ch 
verſtändigt worden, daß die mi 7 itäriſche 
Lage Serbiens unhaltbar geworden fei 


„Das genannte Blatt meldet weiter aus Buda⸗ 
peſt: Der griechtiche Oberſt und Militärattachs 
im ſerbiſchen Hauptquartier, Malkon, erzähl te bei 
feiner Rückkehr, er habe Hamilton und Sarrail 
erklärt, mit Serbien fei es aus. Es . 
Cl ſung⸗ wenn die ſerbiſche 2 Ar: mes 
öd lichen Stoß bald N 
delta Den | Ent ent u n i ei 
1 


eine 
den 
e weitere 


16. . 
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Der Be ericht Wal 
Vierverbandskreiſe ſehr verſtimmt haber 
2 Nach einem Bericht der Vof. 
12 855 meldet Magrini im 
2. November aus Sal niki: 
Nach neuen Nachricht ' 
aen ſoll eine 
Diviſien von der Stad t Strim 8 ans ns 
en entfernte Bahn tation Stru 
ar dar zu nehmen ſuchen, 
nördlich ſtehenden Fa anz oſ er 
niki abzuſchneiden. 


Die dene le di fer 

len vor 
Artillerie fol r 
oem rech 


Ztg.“ aus 
„Se colo. vom 


ri 
ie en Kilo⸗ 
ru mn 
um | da 1 b. dis 


SAR 95 serie 


Gange fein, 


glück, die Der e 
höhen wieder 


mot An: pa 
9 5 Serben an 
Herzuſtellen. Inzwiſch gen 


Bulgare von Tetons 


e 
117 
1* 


B b 


11s das Geb ftir 
Abermals l wird. In Alt⸗ 
Serbien iſt ge der von allen Seiten bedräng⸗ 
ten Armee ſehr ernſt. Die kann nur noch hoffen, durch 


Kleinkrieg den de Berini u 
Vormarſch aufzuhalten, während fie den Rückzug 
Re - 2 ay ER ` 2 25 A . £ 5 5 
nach Montenegro verſucht. Von einer Hilfe 


für die Serben von ſeiten des Vierverbandes kann 
Dazu iſt die Lan⸗ 


garnicht mehr die Rede ſein. 2 

dung viel zu ſyäl gekommen. Ihr einziger Sinn kaun 

uur noch der fein, einen Winterfeldzug gegen 
die Zentralmächte auf dem Balkan zu unterneh⸗ 
men. Eine leichte Aufgabe wird auch das nicht ſein, 


und es werden febr große Kräfte dazu gehören. Gelingk⸗ 


es den Serben, den Hauptteil ihrer Armee zu retten, 
ſeo werden ſie dabei vorteilhaft eingreifen und mithelfen 


ahnen. Jedenfalls werden die Landungen fortgeſetzt. 


Bisher tehen etwa 100,000 Franzoſen und 
Engländer auf griechiſchem und ſerbi⸗ 
chem Boden. i i 


x 


biſche Regierung, welche einige Tage in 


Raſchka weilte, hat den Ort am 12. No- 
vember ver laſſen und wird ſich wahrſchein⸗ 


lich nach Prizrend begeben. Man meldet, 
daß bedeutende bulgariſche Streitkräfte von Te⸗ 


towo gegen Goſtiwar marſchiert und auf ſtarken 


Widerſtand geſtoßen ſind, ſo daß der Vormarſch 
zum Stehen kam. In Monaſtir ſind zahl⸗ 
reiche ſerbiſche Truppen zuſammengezogen. Die 
Lage in Albanien ſcheint nicht beunruhigend. 
Die Straßen, die dem Rückzug des ſerbiſchen Heeres 
dienen, ſind von feindlichen Banden geſäubert. 
Der Chefarzt der amerikaniſchen Sanitäts⸗ 
miſſion in Serbien, Dr. Edward Ryan, der in 
Ofen eintraf, erklärte, wie der „Boft“ von dort 
det wird, Journaliſten gegenüber, daß ſich 
ig Peter von Serbien bereits ſchon 
t einiger Zeit in Italien aufhalte. 


——— 


Der Vormarſch der Bulgaren. 
Aus Rotterdam wird gemeldet: 
Die Bulgaren, 
kungen erhielten, ſind wieder vor Tetowo er⸗ 
ſchienen“- und überwältigten die ſer⸗ 
biſchen Truppen, die Freitag die Stadt 
beſetzt hatten. Sie warfen ſie zurück, ſodaß die 
Stadt jetzt wieder in den Händen 
Ider Bulgaren iſt. Dieſe wandten alles auf, 
um ſich den Weg nach Monaſt ir zu bahnen, 
auch verſuchten ſie über Tetowo⸗Goſtiwar eine 
umfaſſende Bewegung beim Babuna pa ß. Da 
die ſerbiſche Truppenmacht ſchwach iſt, und 10 
Tage unaufhörlich gekämpft hat, fürchtet man, 


daß die Bulgaren die ſerbiſche Verteidi⸗ 


gungsfront durchbrechen werden. Mo⸗ 
aftir wäre dann neuerdings gefährdet. 


graphen⸗Union wird von einem bulgariſchen Ge⸗ 
neralſtabsoffizier mitgeteilt, daß die Geſamt⸗ 
beute der Bulgaren bis jetzt 25000 
Gefangene und über 200 Geſchütze 
NJ 8 


| Zumänien vor Ser Entſcheidung. 
| Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ift der 
frühere Miniſterpräſident Peter Carp vom 
König empfangen worden. 
gibt zu den verſchiedenſten Vermutungen Anlaß. 
a Carp ſoll ſich einem angeſehenen Politiker gegen- 
über dahin geäußert haben, daß Rumänien 
ſpäteſtens im Dezember 
treten“ werdmme. „„ 
Inzwiſchen dauern die Unterhandkun⸗ 

gen der Entente mit Rumänien, dem 
„Rjetſch“ zufolge, fort. In wohlunterrichteten 


Roman 

Mar Ludwig⸗ Dohm. 
| l Vachdruck verboten) 
„Warum hat er ſich nicht an den Erlös der 


Von 
882. Fortſetzung.) 
Borküller Ernte gehalten, der doch viel weiter ge- 


reicht hätte, als die zweitauſend Rubel der Gräfin 
Schildberg? Aus Reſpekt vor feinem Brotherrn? 


Ja — eigentlich war er wirklich ein guter Kerl, 


der rote Kirſch mit ſeinem breiten Bullenbeißer⸗ 
kopf.. Und, wenn er Tante Emerenzia und 
nicht uns betrog, dann hat er damit ſicher ſein 

Mütchen an ihr kühlen wollen für all ihren bigot- 


ten Hochmut, mit dem fie auf Vorküll ſchaltete ..“ 
Was es mit der Hypothek für eine Bewandt⸗ 


y5 . 1 2 ae 2 2. 
Maddis meldete ihm, Mül 
9 And wünſche ihn zu ſprechen. 8 
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„Petit Journal“ meldet aus Athen: Die ſer⸗ 


findlichen Lieferungen ruſſiſcher Mu⸗ 


die aus Uesküb Verſtär⸗ 


| ‚worden fei > 
Dem Soſioter Berichterſtatter der Tele | 


burg: Der anftelle von Ruchlow zum Verkehrs⸗ 
miniſter ernannte Hofjägermeiſter Trepow be 


Dieſe Audienz 


„in Aktion 


ſpricht, man trinkt, fie ſagen „Proſt!“ und „Abge⸗ 


| „Nichts weiß ich 


de Vorküll. 


— —— 
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die 


gekommen. Nein! 


„Herr Baron verſtett: Wenn Gläubiger haben 


q nem 


Kreiſen iſt man | T 
Verhandlungen zu keinem poſikiven Er 
gebnis führen werden, daß ſich alſo Ru⸗ 
mänien der Entente nicht anſchliegen, ſondern 
neutral verbleiben werde. 
In politiſchen rumäniſchen Kreiſen wird. 
die Stimmung folgendermaßen charakteriſtert: 
Tatſache iſt, daß Serbien ſeine letzten 
Tage lebe. Sobald die Mittelmächte und 
Bulgarien in kurzer Zeit mit Serbien fertig 
wären, würden ſie ſich gegen die Engländer 


und Franzoſen wenden und ſie vom Bal⸗ 
kan vertreiben. Dann bliebe Rumänien 
umzingelt und werde gezwungen, ſich den 
Mittelmächten anzuſchließen. Den 
Ruſſen ſei es dagegen jetzt un m öglich, 
Truppen nach dem Balkan zu ſenden. Wären 
fie dazu imſtande, dies zu tun, fo hätten fie es 
längſt getan. N 
es für Rumänien vielvort 


Von dieſem Standpunkt aus fei 
; eilhafter, 
ſofort Farbe zu bekennen. N 
RR l * En re 
In Bukareſt verlautet aus guter Quelle, 
daß der Notenwechſel zwiſchen Buka⸗ 
ref und Petersburg ſowohl in der Ange⸗ 
legenheit der von der rumäniſchen Regierung 
beſchlagnahmten ruſſiſchen Dam⸗ 
pfer wie in der Frage der in Rumänien be- 


nition an Serbien mit einem Mißklang 
geendet hat. Die rumäniſche Regierung habe 
ſich in beiden Fragen geweigert, 
punkt zu verlaſſen. 


ihren Stand⸗ 
Die griechiſchen Wahlen. 
Die Agence Havas meldet aus Athen: Induſtrielle 
und Kaufleute aus Athen und dem Piräus haben Ve⸗ 
nizelos erſucht, ſich der Teilnahme am Wahl⸗ 
kampfe nicht zu enthalten. Venizelos erklärte, daß es 
den Liberalen, ſelbſt w. 
die Kammer zurückkehrten, unmöglich fein werde, ihr 
Programm durchzuführen. Die liberale Partei werde 
erſt in einigen Tagen einen Beſchluß faſſen. f 
Wie „Echo de Paris“ angibt, erſuchten 90 
venizeliſtiſche Deputierte, welche, unter 40 
Jahre alt, der Militärpflicht unterworfen ſind, den 
Kriegsminiſter um einen einmonatigen Urlaub für 
die Wahlperiode. 


; Der Kriegsminiſter lehnte das An⸗ 
ſuchen ab. „ i 


Der neue Kurs in Rußland. 
Nach einer Wiener Meldung erfährt „Utro 
Roſſij“ aus zuverläſſiger Quelle, daß die Ber- 
abſchiedung des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Poliwanow beſchloſſen 


Wie über Kopenhagen berichtet wird, meldet 
„Birſhewyja Wjedomoſti“: An Stelle Kriwoſcheins 
it Fürſt Waſiltſchikoff zum Land- 
wirtſchaftsminiſter auserſehen. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Peters⸗ 


hält ſeine Stellung als Reichsratsmitglied bei. 
Er hat weder früher mit dem Verkehrsweſen zu 
tun gehabt, noch eine hervorragende Rolle im 
Reichsrat geſpielt. Jedoch rechnet die Rechte mit 
ihm als kommendem Führer, da der äußerſte 


nicht konſervativ genug findet. Trepow ift auch 
Mitglied des beſonderen Verteidigungsausſchuſſes. 

„Rjetſch“ ſagt, wie über Stockholm gemeldet 
wird, in einem Leitartikel: Kriwoſcheins 
Rücktritt ſei ſehr bezeichnend für den jetzigen 
Kurs und beweiſe. daß die Resierung nach ihrem 


BE 


wenn fe mit einer Mehrheit in 


Parteiflügel den gegenwärtigen Führer Bobrinfki 


„Deutſche Loder Zeitung — Mittwoch, den 17. 


jedoch davon überzeugt, daß dieſe früheren 


meldet: so 


Mini 
unter dem Schutz der Koſaken⸗Brigade. Die Po- 
lizei und die Gendarmerie bereitet ſich zur Abreiſe 
vor. e ee 


November 1915. 


RER ET G T PAE ENEE: 


ec 


unentſchloſſenen Hin⸗ 
ein beſtimmtes Ziel verfolge, und 
ganz reaktionär geworden ſei. Vor zwei 
Monaten fei der fortſchrittliche Block, zu dem im 
gewiſſen Maſſe auch Kriwoſchein gehörte, gegründet 
worden, doch die Schließung der Duma habe ganz 


u 
jegt Inn) 
5 * 


deutlich gezeigt, daß die Regierung ſich der 
Reaktion zuwandte. Auch ſchon dadurch, daß die 


Adreſſe der Semſtwo an den Zaren abgewieſen 
wurde, ſei Kriwoſchein ſtark kompromittiert ge⸗ 
weſen. Mit Ausnahme der von der Regierung 
ſubventionierten Preſſe wird Kriwoſcheins 
Abgehen allgemein beklagt. 

` i : x. 


Wie der „Köln. Zig.“ aus Stockholm berichtet wird, 
betont die „Rjetſch“, die Wahlen hätten eine große 
Veränderung in der Zuſamenſetzung des 
ruſſiſchen Reichsrats hervorgerufen. Am 
günſtigſten ſei das Ergebnis für die Gruppe der 
Linken, die ungefähr 9 Sitze gewonnen habe. 
Nach den Wahlen von 1912 habe fte 12 bis 13 Plätze 
gehabt, und jetzt habe ſie 20 bis 22. Vor allem habe 
fie innerhalb der Semſtwogruppe, in der Gruppe Handel 
Die 


und Seefahrt und in den Induſtriekreiſen geſiegt. 
Rechte habe am meiſten verloren. Sie habe früher 
8 Mitglieder gezählt und zähle jetzt nur 62 bis 64. 
Der größte Teil der fehlenden 20 ſei bei den Wahlen 
verloren gegangen: einige ſeien allerdings zu der Neid⸗ 
hardta ruppe übergegangen. Deren rechtsgefärbte natio- 
naliſtiſche Zentrummsaruppe habe ſich bedeutend vermehrt 
und zähle jetzt 25 Mitglieder. „Es kann nicht beſtritten 
„Daß der rechte 


werden.“ ſchreibt der „Denj“ i 
bedeutend 


rn U 
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lüſtiſche 


ausgezahlt werden. oo. 
Den Juden wurde trotz miniſterielier Anweiſungen 
birien oder 


wiederum nicht geſtattet, ſich in Si 
, iie 


im Kaukaſus niederzulaſſen 
abermals weitergeſchickt. 


wurden 


die Wirtſchaft des entlaſſenen Ver⸗ 
ſters Ruchlow erzählt die 
„Rjetſch“, daß einzelne Stations vor⸗ 
ſteher ſich in wenigen Kriegsmonaten 50- bis 
70,000 Rubel „erſparten“. Jeder Zug 
koſtet an Frachtbriefſpeſen 700 Rubel. Als ein 
Großinduftrieller beim Miniſter ſich beklagte, daß 
er keine Wagen erhalten könne, ſandte man ihm 
ſoviel Wagen, daß er ſie gar nicht verwenden 
konnte. Dafür wurden ihm 120,000 Rubel 
Strafe wegen 
diktiert. | 


Wiesereröffnung der Duma, 
Die Petersburger „Rjetſch“ kündigt lt. „Frkf. 


= 


Nichtver wendung 


Ztg.“ die Wiedereröffnung der Reichs⸗ 
9 g 


Duma auf den 8. Dezember an. Die Ber- 
handlungen ſollen ſich auf die Budgetberatung 
beſchränken. „ 
Die „Nowoje Wremja“ wünſcht, daß die Duma 


ſich eingehend mit dem Munitionsausſchuß be 
faſſen möge, da die Fabrikanten weniger für das Ge- 
meinwohl als für ihre eigenen Taſchen arbeiteten. 


Der Auszug der perſiſchen Regierung. 


Aus Teheran wird vom 16. November ge⸗ 


Der M in ifte rpräſident hat dem Befehls⸗ 
haber der Koſaken⸗Brigade erklärt, daß der Schah 
heute die Stadt in Begleitung der 


ſter verlaſſen werde. Teheran blieb 


„Herr Paron weiß ſchon, wie das gät. 


macht!“, und gät rraus und iſt gefangen!“ 
Ein pruſtendes Lachen drohte Paul mit einem 
Sprühregen zu überſchütten. Er trat indigniert 
zurück! „ 
„Mas verſchafft mir dann das Vergnügen Ihres 
Beſuches ??: N N 
„Es iſt wegen der Hypothäk!“ 
„Herr Paron weiß doch!“ grinſte Müller 
Mäggi. 85 N i 


Hyvothäk auf Prännerei hier it doch mein. Hab 
doch Kirſch Anzahlung gemacht! Zweitauſend 
Rubel! Kann nicht dafür, daß der Mann von Erde 
verſchwunden iſmene 

Er deutete mit ſeiner fetten Hand Kirſch's Ver⸗ 
ſchwinden an. Dann zog er zum Beweis der 
Wahrheit ſeiner Worte eine dicke Taſche aus 
feinem Wams und entfaltete ein paar fettige 
Papiere. ar 
Daraus ging tatſächlich hervor, daß der Hypo⸗ 
thekenbrief über die Schuldſumme von achtzig⸗ 
tauſend Rubel, eingetragen auf die Brennerei von 
aus den Händen der erſten Gläubigerin, 
er Gräfin Emerenzia Scheldberg, rechtsgültig in 
é 


n DRE des Rullers Mäggi übergegangen war. 


| „Da hat Gericht noch nicht Mitteilung gemacht. 
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Kairſch kat Papiere mitgenommen. Hab ich 
i [bſchrift beantragt. Biel Koſten ge⸗ 
habt — viel Mühe! Jawol! Und nun, pitte, 


Der breite Daumen des Müllers wies auf di 
Kündigungsbeſtimmung, die in dem Dokumen 
vermerkt war: „Halbfährlich — aber früheſtens 


zum erſten Oktober 4906.“ 


— yian are 
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will foin Geld, muß er am erſten April kündigen. 
Ind ich pinn Gläubiger, und ich prauch Geld zu 


—— 


erſten Oktober. Für die Celluloſefabrik, Herr Pa 
zon! Winn deshalb kommen — jawol!“ 


E: 
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eine ſchriftliche Kündigung mitgebracht. 


tu ich hier? Ich geb dem Herrn Paron das Stück 
Papier. Biff Zeuge jetzt. Mußt's beſchwören. 
Verſtehſt Du?“ N E 
Zu jüh war Paul von dem neuen Schlag ge- 
troffen, als daß er daran dachte, ſich das freche Miß⸗ 
trauen zu verbitten, das ſich in dem Benehmen des 
Müllers ausſprach. N 

Heute verwünſchte er zum erſten Mal das Amt, 
das er übernommen hatte. Wie ſollte er in die⸗ 
ſen Zeiten, wo alles flüſſige Geld von jedermann 
gebraucht wurde, um nur die ſchlimmſten Wunden 
zu heilen, die achtzigtauſend Rubel beſchaffen? Und 
wenn er die Schuldſumme am erken Oktober nicht 
ablöſen konnte, mußte Borküll die Schmach er⸗ 
leben, daß ein eſtniſcher Müller die Bren⸗ 
nerei in ſeine Hände bekam. i 


fabrikation. Das ſolkte nun alles eines Fremden 
Beute werden?? | l 
Vernichtet waren die Träume von einem Baldi- 
gen Eheglück im neuen eigenen Haus. Das Geld, 
is er dazu hatte verwenden wollen, reichte längſt 
nicht aus, den feindlichen Streich der Gräfin Schild⸗ 
rg zu parieren. 5 Se 


s fällt mir auch gar 


— 
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nicht ein, es herz 


„Aber e 
zugeben,“ ſagte er, ſich in aufbäumendem Trotz. 


Ich habe ein Land, das mir niemand nehmen 


Töricht genug, daß ich mich jemals daraus 
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m. 
= 
25 


entfernte!“ Por ſeinem geiſtigen Auge tauchte 


fein Arbeitszimmer in Villefranche auf, wie es im 
ſtillen Frieden der blauen Bucht dalag. Jetzt blüh⸗ 


ten dort ſicher die Pfirſiche, und die Orangen tru⸗ 
n Blüten und Früchte zum! 

ſegichte der Urtiere“ war- 
e der Vollendung. War das Leben dort unten 
in ſeiner Farbe und ſeiner Sicherheit nicht tauſend⸗ 


= nor EOS E PR 
imer „Entwickelungsg 


In ett 
mal ſchöner, wie diefer ungarfhörliche Kampf hier 
oben im grauen Norden? Mock Bor⸗ 


chte doch um 


be geſichert zu fein, hatte Mäggi 


„Maddis!“ rief er. „Komm rein und ſieh! Was 


i 
T 


| 
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Vor ihm auf dem Schreibtiſch lagen die Ta⸗ | 
1 EN re a GEE irde Sie Gräfin Sciſdborg 
bellen mit der Nentabilitätsberechnung der Hefe- | an würde die Gräfin Schildberg 


| 


al 
der Tugend in den Himmel heben, wenn 
aus ihrem dummen Streich Schaden bre 
das törichte Frauenzimmer hin und vez 
gute Hypothek. Natürlich hat ihr der fi 
nur den halben Preis gegeben und jetzt jami 
Me und will ſich an der Brennerei ſchadlos halten, 
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am ariamas — un 


Herpelnden 


vielmehr zum Kanzler der römiſchen Kirche 


j 
ge⸗ 
Veränderungen,“ 


kampf dauerte über eine S 


Prinz Mar von 
Stockholm eingetroffen, um an i 
deutſchen, des öſterreich⸗ungariſchen und des ruſſiſchen 


Lei 
[42] var i L : 
Roten Kreuzes teilzunehmen. 


früh in 


NPauern IE am Sonntag 
Konferenz bes 


re 
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Der 


Beligafter raf Wolfe Bieiteruih it am Sonntag 
abend in Konitantinopel eingetroffen. 
Die letzte engliſche Verluftliſte zählt 54 Offiziere und 
2278 Mann auf. 


Nopember 1914. 


ſich neue Kämpfe entſponnen. 

Südöſtlieh Soldau wird der Feind zum Rück⸗ 
zug auf Mlawa gezwungen. ö 
Auf dem äußerſten Nordflügel it ſtarke ruſſiſche 
Kavallerie am 16. und 17. geſchlagen über Wills 
kallen zurückgeworfen. 

Die Oeſterreicher nehmen über 3000 Ruſſen ge⸗ 


fangen und zeriprengen durch überraſchendes Feuer 
ſtarke ruſſiſche Kavallerſe beim Hervorbrechen aus 


Gruobow. 
Teile unſerer Oſtſveſtreitkräfte ſperren Die Einfahrten 
des Libauer Hafens und beſchießen die militäriſch 


wichtigen Anlagen. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“ 


Sine | 
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in, ovember. 


sp 


Berlin, 16.9 Wie von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, ſind die Zeitungsmeldungen 
über teilweiſe Zerſtörung des Achil⸗ 

1 


g 
leons auf Korfu erfunden. Dies 
konnte von vornherein angenommen werden, daß 
dieje Nachricht eine böswillige Erfin⸗ 
dung der Ententepreſſe war. 


Miniſterwechſel in Heffer. 


Darmſtadt, 16. November. Der Großherzog 
hat den Finanzminiſter Dr. Ernſt Braun 
auf ſein Nachſuchen unter Anerkennung ſeiner 
langjährigen treuen Dienſte mit Wirkung vom 
1. Januar 1916 in den Ruheſtand verſetzt 
und den Miniſterialrat im Finanzminiſterium 


N 22 . 


Dr. Johannes Becker zum Präſidenten 


des Finanzminiſteriums ernannt. 
Kein neuer Kardinal⸗Staatsſekretär. 

Luzern, 16. Nopember. Dem Luzerner 
„Vaterland“ wird aus Lugano gemeldet, daß die 
Nachricht von der Ernennung des Kardinals 
Cagiano de Azevedo zum Staatsſekretär 
Der Kardinal iſt 
er⸗ 
nannt worden. Kardinal Gasparri bleibt 


auf einem Irrtum beruhe. 


Staatsſekretär. 


Oeſterreichiſche Flieger über Bressia. 


Rotterdam, 16. November. Nach einer 
Meldung aus Rom warfen zwei öſter⸗ 


eichiſch⸗ungariſche Flieger Bomben 
auf Brescia. Es wurden insgeſamt 8 P er- 
ſonen getötet und 10 verwundet. Der Luft⸗ 

kunde. 


küll ſich 


des Maforats verzichten. „Wenn die Eſten lebens⸗ 
ſchlauer ſind als wir — gut, dann machen wir 
eben Platz!“ i | wre 


Selbſt die Wagenfahrt nach Sternburg durch 


die friſche Luft des klaren Vorfrühlingsabends 
konnte Pauls niedergeſchlagene Stimmung nicht 
beſeitigen. l a 


„Es muß doch Mittel geben, ſich von diefer 


T, 


Feſſel frei zu machen!“ ſagte er zu Herrn von Mens 


kendorff: „Ein Majorat ift doch kein Schatten, der 
immer mit uns gent! Ich bedanke mich für fole 


Fronarbeit! Wenn Edith einnerſtanden it und 
mitkammen will, ſchreibe ich noch heute aus Labora⸗ 


torium, daß ich meinen Saiten wieder übernehmen 
5 i | 


will!“ a 

Der alte Herr ſuchte ihn zu beruhigen. 
die alten Tanten in Reval den Triumph erleben? 
Sie giften ſich längſt, daß du ohne Ke f 
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nachdem ſie 


eur! 
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T ru Syn E, 
als Werk des Sate 


ie er? 
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ſtellt hat?! Sie ſolſen ſchon ſehen, die eitlen Bet- 


sadad 


ſchweſtern. daß fie jetzt nicht mehr am Ruber find. 
Haben nichts gelernt als Häkelarbeiten und from⸗ 
me Sprüche und ſnielten ſich doch auf mit ihrem 
Geld und ihrem Rang, daß es einem zum Halfe 


n 


raushing. 

Nein, mein Junge — jetzt bleibt du gerade. 
Das Held muß beſchafft werden. Ich werde mit 
Schledehauſen reden, daß er einen Druck auf ſeinen 


Müller ausübt. Er muß nötigenfalls einen Auf⸗ 
ſchub gewähren. Mäggi ift ja Jein Pächter ... 


In der Gegend nördlich Lodz haben 


kümmern, wer ein Intereſſe daran hatte. 
Er wollte gern auf jeden Anteil an der Rente 


ä 


Außerg ewöhnlich fe 
5 : 


der Bande „Siltbug“, 


u ien feinen Einzelheiten packendes 

etektiv⸗Draꝛ sia in 6 Akten, 2009 

855 deter, w lehes die Erlebniſſe und 

Kämpfe des amerik. Detektivs Rata 

Garda mit eine er geheimnisvollen 

u. unerreichbaren Verbrecher⸗Bande 
ä darſtellt. 


J. Geil: Die Jagd nach der Belohnung, 2. Teil: 
ar Egypliſche W 3. Teil: Gefangen, 4. Teil: 

Unerreihhber, 5. Teil: Der Brief aus bem 
l Tuftreich. 
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' Jortuensaltuus Die 
W Przeſkokſtr. 
Für Guest in Todz und Orten an Bahn 
Warſchau wird gegen hohe Proviſion 


geſucht. 


Perſönliche Anmeldung vormittags von 10— 12 und 
l nachmittags von 4—6 Uhr. 


verschiedene Systeme, neu und gebraucht, 


Ankauf und Umtnusch von Mnzchinen, 


Mechan, Rens zraturWarksiälie, 
+ 
Frehner und sämtliche Zuhehöre, 
Sehreiimaschnem-Nurse. 
eibmaschinen-Geschäft 3080 
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und Nieiekt gratis — verfendet die fell 1861 beſtehende Kollektton von 
üfer, Tepig, Peterse. Rr. 38. 


ng Wiederver kaufern entſprechende Vergütung. 
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Teilbetvaz 

von jeden 

verkauften 
Ringe fast 
hertrags - 46 für 
Big D. Mi again | x 
sier Bispat 85 im Kriege Gallen 
zu. Preis: Pronze Mat 1.35, Serbe 
Mark A—, Silber vergeld. Mark 4.28. 
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Verſand ins geld gegen 5 des Betrages. 
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a iſche⸗Gtraße Ur. 27. 4319 
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Alterart Buchbindere erbeiten werden fauber, prompt und zu 
den billigften Preiſen ! gergeſtellt. 3105 


I. Ch. Wyschogrodzki, Peteitauer Ar. 58. 


i 5 - i ` nenn net we 


— Ein — 


. — Birne, ven Li. 


in der Kais. 


Abholzung zum Verkauf: 
Grenze wird gebildet durch die deutſch⸗ruſſiſche Grenze 


polniſchen Ortfhaften Tacha und Koziol andererſeits. 
SIEG e beträgt ca. 1000 ha. 
Beſtan d: 80 - 20 0ährige Kiefern. : 
Maſſe: minseftens 150,000 fm Derbhols. 


Johan: nisburg geeignet. 
Arbeiterfrage vorausſichtlich gut lösbar. 
Werbung, Aufmelfung und ſofortige 
erforderlich. . 
Anzahlung in baar: 300.000 Mark. 


getrennt 
1) für Stimme von mindeſtens 5 m Tänge und 21 cm Zopf, 


Endes gemeſſen und mindestens 10 em Zopf) 
4) für geſunde Zoyfen den 3 m und aufwärts 1 g. 

Die Holz verkaufabedinoun en, 
man Eh auch wegen lihrung zu Beſichti gunden wendet. 

Eine Anzahl Vedingungen Lesen auch beim Königl 
(am Geften teleraya einige Tage vorher) ſtattſinden. 


des Abnigligen Landratsamtes Johannisburg ſtattfinden. 


Stiekgätor von LODZ nach WARSCHAU werden 3 
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625 ana 4 390 


galian psa 
liefern 
alle Arttkel für Herren 
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Damen, Kender uno 
Knaben 
IF nur an Wiederverkäufer 


ee 


Mit begerd licher COI in arge im 8005 TA | 


gi Straße Kr. 90 ein 


(mit eh eröffnet. 
Das Gymneftum wird von eriet, 
geleitet werden. 


! päbagosifchen Kräften 


Schiller des gegenmärtisen Progymnaſiums werden die Möglich | Er 


keit haben ins Tedzer Deutſche Symnaflum überführt zu werden, 
wie auch in mittleren Vorbereitungsklaſſen ohne Examen aufge⸗ 


nommen zu werden Anmeldungen von Schülern werden täglich 


von 10-12 Uhr enigegensenommen. 3167 


engros und detail 
zu erhalten im T echnische STi Bureau 


„inpre Brubowski & Ima 


Petrikauer Str. 111. 0 3102 


. 


Orößtas Lager Deutſchlands 


in Glas € Dorsellan 6 nen 


kann ſtets fofort jedes Qu 


ntum preiswert liefern. 


3 poft Gagel eber. 
Natürliche, überaus 1 a Den wa che Unfsrtläten emptojlen Mineral- 
endie (geger eee mob asıckciten mie ars Gefolge Sreschaet.) Herceiches R 
Exfrtfeungsgekäut Rokot wenggentertje jebes Case in ganzen und halben Flaſchen 
— Derneist far Polen l 

— Arr eee Dres an XH- 5 


4370 


Die Kaiſerlich Deutſche Forſtinſpektion Tomſha ftetit folgenden Wald zur bald igen 


des Kreiſes Sebanntsburg (Oſt⸗ 
preußen) zwichen Wondollek und Dlottowen einerſeits und die Tinie zwiſchen den 


Selände zur Anlage von Waldbahnen mit Anſchluß an die Bahn Kolno⸗ Dlottowen⸗ 


b Such den 


SGevote find bis ſpäteſtens zum 7. Dezember 1915 mit der Aufſche ft „Bolz verkauf 
Keino” an Kaifer ichen Gberfö: ſter Hielſcher in Kolno mittels eingeſchriebenen 
Briefes abzugeben und zwar auf den km ohne Kinde gemeſſen für folgende 4 Aalen 


2) für folge von mindeſtens 5 m Sänge und 16 bs 23 cm Zopf, 
3) für alle ſchwãcheren Stämme über 14 em Durchmeſſer bei 1 m oberhalb des unteren 


denen ſich der Käufer curó Abgabe der Gebote ohne 
weiteres unterwirft, find durch Kaiſerl. Y berförſter Hielſcher in Kolno erhältlich, an den 
Tandratsamt in Joh: annisburg. i 

Bei fehlendem Grenzausmeile und Paß können Be eſichtigungen nur in der Zeit vom 
24.—27. Novenber nach rechtzeitiger Anmeldung beim Kreischef von Cornberg in Kolno 


Die Erkfaung der Gebote foit am 8. Dezember, nachm. 1½ Uhr, im Sitzung sſaal 


zaiete Dende Torfinfpekfion Tajba. 
Wetpwange. | 


an den Grenzzellämiern: Skalmierzyce und Kattowitz, sowie 
Transporte von Skaimierzyce und von Lodz nach Warschau 
3133 : 


3 prompt und sachgemäss das 


 Alexanner Fried, Skam 


in LU, Premenadenstr. 22. 
im WARSCHAU, Zielna Ar. 9a 
> Mal wöehentlich en 


3 pale, 1 Kihmaſcht ne u. 40. i Hi | 
and. m. 5 

4. Am 4 Uhr nachm: Ziegel⸗ VollLose für alle Klassen gültig 
Se 15 T Schlitten 5 Be 50 1255 Mi 225 

meiſtbietend gegen ſofortige ar⸗ g N , 

zahlung verſteicern. l 7 1. aar i A © 

4485 PFLIEBER, Jresden- 15 22 8185 
Gerichts vollzi⸗ her in Los. Ban Konto; nA. An nen sie! Kgl. Sächs. ee 


heim. | 


4480 | Di Arzt §. Anne Mar e. Hosp 


340. 


Rovember E 


Diowa. 


LDN 


Der Staat haftet für die prompte Ar pa der 


a kanna 81221855 i 


aose sind nunmehr zur anp 2 e von 122.9. 


Der gri ösate ST 


Eine 1111 1— 


Speziell kommen folgende grosse Seu m a2 2 


1 grosse Prämie Mark 5005 25859 


m do. 3 ° 
1 Hauptgewinn M 
ei ; do. 2 
1 do. a l 
2 Hauptgewinne a. 5 
2 do. an berigt ar die 


Der Preis der Originallose ist amtlich festgeseizt und 
Gewinnziekung ersten Klasse: 


1 ganzes Originallos & Ark 18. 
1 Balbes ; = En 
1 viertel Bi Zu, 


i arſch au. Die Lose erster Klasse werden versandt gege n vorherige Einsendung 


Ges Betrages. 
Jeder Teilnehmer erhält bei der Zusendung des bestellt 
Plan, worin die Ziehungsdaten der verschiedenen Klasse z 
bestimmungen enthalten sind, beigelegt, und. eh na 1 5 i 
die Zeitungsliste unsufgefordert rend 


ALFRED KÜUHR, a a porn 


Für unfere Spinnerei fügen wir per 14. Januar 
1916 entſprechendes 
Käufer ; 


aſſend für 


mit Dainpfbetrieb, oder elektri ſcher Kraft, p 
Geſchloſſene 


3 Satz 1850, Reißer u. 2 Zwirnmaſchinen. 
Tagerräume für Materialien Bedingung. 


S. Klotz & Co. Steönieftr. 40. 


Von 1 den 17. November 1915: 
1 tehtit Por nn eu pacans 
I Wo ift das Derlenhalsbans?? 
Neueſter Detektio⸗Schlager in 3 Teilen. 
Alles für 1 Mark. (Komiſch). — Kriegsereigniſſe. : 
Die tapferen Kinder oder Indianer⸗Ueberfall 1 * 
Schauriges Drama in 1 Ceil. 3163 i 


Thonier, calats, Gegietniana 18. 
„ A Adler und H. „ 3136 

Heute, Mittwoch, 7¼ Uhr abends, amüſante Operette in 4 Aufz. 

| von Solöfaden: Kemi Lemel 

Avis! Dienstag, den 3. November: Benefiz für den Direktor und 

Artiſten Julius Aöler, zur Aufführung gelangt das Drama von 

Gordin: „Der Unbekannte, zum Schluß grandisies Die 

vertiſſement. — Billetts an der Kaſſe zu haben. 


ee 


Zwangs versteigerung. 
Am Donnerstag, den 18. November 1915, werde ich ie 
1) um 9½ Uhr früh, Petrikauer Straße Hr. 117: 
ein Büfett. verſchiedene Figuren, zwel kleine Tiſche: 
2) um 100, Uhr vorm., Kontnaſtr. Ar 4: 
eine nähmaſchine, eine Geige; 
3) um 3 Uhr nachm., Wulczanſkaſtr. Ar. 63: 
einen Schreibtiſch, einen n Utenſilienſchrank, ein Sopha, eine Schreib⸗ 
garnitur u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verſteigern. 
Tod z, den 16. November 19:5, 4483 
Craka, Gerichtsvollzieher in Lodz. 
Kö 2 
qni 


Jih Sächsische | 
Landes-Lofferie| 


lehung 1 Klasse. 


8. urid 9. ezember 1915 


11000015501 


f im Betra e von 


nierayee 


- Joangan age ring 


Am 18. ds. Hits. werde ich 
Um 11 Uhr vor mittags: 
Wschodnia rake 49 und 58 
2 Tiſ he, 5 Stühle, 2 Spiegel, 
1 Büfett, 1 Sanduhr, 2 
Schränke, 1 eif. Geloͤſchrank, 
1 Sch. eibt fH u. a. m. 
Am 12 Uhr mittars Polu⸗ 
oͤniowaſtr. 20 u. 32, Biegel 
Str. 66, Paſſage Schultz 20, 
2 Blumenſtänder, 2 Bider 
ſtänder, 2 e 1 
Kleiderſchrant, 1 hohen Spie⸗ 
gel, 1 151 1 eee 
1 Sasuhr, 1 Tadentiſch, 
Warenregale, 9 2 Tiſche, 
Herren⸗ und S ane 
ſtiber 7 Drehrolle, cirka 3 
Zentner Kart ffeln u. a. m. 
Um 1 or nachm.: Dluga⸗ 
Straße 8, Hawaozkaſtr. 35 
Nowomiefskaſtr. 7, 18, u. 26, 
Drewnowſkaſtr 4, gie rſka⸗ 
Str. 13 u. Alexandryiſtaſtr. 18, 
1 Herbſt⸗ und 1 Gommers 
paletot, 1 Tampe für elektr. 
Beleuchtung, 3 eich Schränke, 
2 hohe Spiedel, 1 Auszieh⸗ 


168. Kal. Säshs. 
bandes - boiferia © 


Ziehung 1. Klasse 
S... Dezember, 


Im günstigsten Falle: 


Hauprffeffer evel, 


Hierzu empfehle 
== Rinssenlase == 


tiſch, 1 Poſten Fournierholz dl: i 
23 wollene Umfchtagtücher, 5 dw 75 h Yı Los 
8B Stunts Füchf, 1 Sofa m > — 10.— 25.— 50.— M. 


Spiegel, 1 Dei, 1 Ladentiſch, Preise der Lose L Klasse 


N Geübte % EEE E 
Kunſtſtopferin || 169. zinis. ache 
empfiehlt ſich der geehrten Runda || Handss-Iolie sitig Ps 
1 stan tn e 18 | 7. Klaſſe An⸗ u. Derkauf Dluga : 
3 & iner > erk . 3 
Kleber. =“ r a P Siebung 9951725 Dezember a ſtraße Ar. 103, W. T = 
u Laso: an lg 2 h mm L 
f Mark: 10.— 25.— n 


(Sots und Lifte ertra) 


: Saupticheifilsiter: 
Toshändlern gewähre Mabati 


3 Carl Gollnick, 15 
gleichzeitig ewingworllic für 


Kinder⸗Krankheiten, Marx Kelle, Ti 
wohnt jetzt Przejazöſtr. Ar. 6 Dresden . 6, Rathaus, |o 5 25 
und empfängt bis 9½ Uhr fra r f erantwortlich für Feuilleton: © 
u. v. 4—6 > nad. 2989 „ Max Ludwig. 


= für Lodzer Angelegenheiten: 
mE Hans rieje 
araa der eine e Fabrit ſelb⸗ a > a TTE 1 Aloys Balle, 
8 ſtändig leiten kam u. gute Zeug⸗ abzugeben 1. Dill Ar. 14, IM nzeigen: Hug 0 Frank 
niſſe beftst, kann ſich bei oyee II. Etage. Dortſelbſt ein Herr Druck und Verlag: 
A a T melba ; en pel zu verkaufen. 3141 Deutſche ‚Staatsprudereien 


— 


— 


N Bekauntmachung. 


= Durch Urteil eines Feldgerichts bezw. Feld⸗ 
kriegsgerichts bei dem Kaiſ. Militärgouvernement 
in Lodz vom 13. November 
ſtchen Staatsangehörigen: | en 
„ 1. Ziegelmeiſter Jan Ro chanek aus Mal⸗ 
z2, 00 Peter Piontaſſa aus 
VV V 
wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt 
ordit 8 
„ Das Urteil i ſt heute vormittag 
6.40 durch Erſchießen vo Ifiredt 
ee ae 
Lodz, den 16. November 1915. a 
Gericht des Kaiſerl. Militärgouvernements Lodz. 


Der Gerichtsher 


% Barth!!! Mällker, 
Generalleutnant. Kriegsgerichtsrat. 
Bekanntmachung. 


: Durch rechtskräftiges Urteil des Feldgerichts 
des Kaiſerlich Deutſchen Militärgouvernements 
odz vom 9. November 1915 find v erurteilt 
orden: VVT 
Die ruſſiſchen Staatsangehörigen: 
I. Arbeiter Joſef Sowi ak aus 
wegen Diebſtahls zu ſechs 
„ äüngn is, 7 Be | 
Beſitzer Sebaſtian Burmann, . 
Beſitzerstochter Frieda Burmann 
BE aus Bednary, N 
wegen Diebftahls zu 3 Monaten bezw. 
5 Tagen Gefängnis, 5“ = ns 
Beſitzerfrau Emma Burmann geb. Schmidt 
aus Bednary wegen Hehlerei, zu 1 Monat 


us Pabianice 
Monaten Ge⸗ 


* 


7 i 


Gefängnis, 

Arbeiter Boleslaus Kasprzik, 
Arbeiter Wladislaus Haſenmeier, 
VVöz“ . 
wegen ſchweren Diebſtahls zu je 6 Monaten 
Gefängnis, ee a 
Arbeiter Stanislaus B uchwald aus Lodz 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 

fäng nis,, | 
Frau Marianna Rozyſka, 

Witwe Dalek e 
aus Wyskiewiee 
wegen Urkundenfälſchung zu je 6 Monaten 


i 


2 8 


Gefängnis, we | 
Händler Wladislaus Szezepaniak aus 
Lodz wegen öffentlicher Beleidigung eines 
deutſchen Soldaten zu 1 Jahr Gefängnis. 
Lodz, den 15. November 1915. 
Gericht des Kaiſerlich Deutſchen Militär 
5 Gouvernements „ 
si Der Gerichtsherr: Der Kriegsgerichtsrat: 
e Bae, Nebesky. 
Generalleutnant. . 


10, 


Kleine Beiträge. 


Tiere als Kämpfer. In der Kriegsgeſchichte 
des Altertums, aber auch 


= 


ſche Kobraſchlange, die afrikanſſche Hornviper und 


Bienen, die das „Attendornſche 


1915 find die ruſſt⸗ 


ziny was folgt: N 


— 


Polizei verordnung. 
Auf Grund der Verordnung des Herrn 


er, 


Oberbefehlshabers Oft vom 22. März 1915 
4 über die polizeiliche Gewalt der Kreispolizei⸗ 


behörden — B. Bl. S. 23 — verordne ich 
für die Stadt und den Landkreis Lodz, ſowie 
für den unter deutſcher Verwaltung ſtehenden 


Teil des Kreiſes Lask was folgt: 


8 5 ; 
Alle nach der Straße zu ſichtbaren In⸗ 
ſchriften, insbeſondere diejenigen der Läden, 


Werkſtätten und ſonſtigen Geſchäftsräume, die 


Straßenſchilder der Privatſchulen, Rechtsan⸗ 
wälte, Aerzte, Zahnärzte, Feldſchere und He⸗ 
bammen, müſſen in dentiger und pol⸗ 
niſcher Sprache verfaßt ſein. Neben dieſen 
beiden Sprachen iſt auch der jüdiſche Jar⸗ 
gon zugelaſſen. z e 


Die Inſchriften ($ I) müſſen in beiden 
Sprachen gleich groß und gleich deutlich, ſowie 
ſprachlich richtig fein. „ 

f 3 


Inſchriften in anderen 
in ruſſiſcher 


Die Anbringung von 
Sprachen, insbeſondere 
Sprache, iſt verboten. 
| Abweichungen von den Vorſchriften der 
88 1, 2, 3 bedürfen beſonderer ſchriftlicher Ge⸗ 


nehmigung des Polizeipräfidiums. 
a a, -8 5. a 
Zur Beſeitigung der vorhandenen verbots⸗ 
widrigen Inſchriften, insbeſondere der ruſſiſchen, 
wird eine Friſt bis zum 31. Dezember 1915 
gewährt. | | a 
3 8 
Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung 
werden mit Gelbſtrafe bis zu 5000 Rubeln 
oder mit Gefängnis oder Haft bis zu 6 Mo- 
naten beſtraft. Für die Geldſtrafe haftet neben 
dem Inhaber des Geſchäftslokals der Hans- 
eigentümer. Unabhängig von der Strafe kann 
im Wege des polizeilichen Zwanges die ver⸗ 
botswidrige Inſchrift auf Koſten des Pflichtigen 
beſeitigt oder geändert werden. E 
Lodz, den 19. Auguft 1915. f 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
e v. Oppen. N 


Polizeiverordnung 
betreff 


E A. dergl. 15 

Auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Herrn Oberbefehlshabers Oft über die polizeiliche 
Gewalt der Kreispolizeibehörden für das unter 
deutſcher. Verwaltung ſtehende Gebiet von Ruſſiſch⸗ 


Polen verordne ich für das Gebiet der Stadt 
Lodz, Lask und Brze⸗ 


Lodz, ſowie der Landkreiſe 


e en, 
Jede Errichtung oder Ab 9 
auch wenn dieſe nicht zur Entnahme von T 
waſſer dienen, 

Art, von 
ſonſtigen 


und 


ERSTER: 


end die Errichtung oder Ab⸗ 
Jahr Ge⸗ änderung von Brunnen ſowie von 
| Abort Dünger und Jauchegruben 


änderung von Brunnen, 
Trink⸗ 


, Bürgermeifter, im übrigen 


| 
Alexandrow, 


Ujazd, Glowno, Jezow gelten ferner noch 
8 9 


— — ——— a Ae: 


ET EEE, 


mitttwoch, 
17. November 


TRE 


dem Kaiſerlich 
ſchen Polizei⸗Präſtdium zu Lodz zur Geneh⸗ 
migung anzuzeigen. Vor deren Erteilung darf 
mit dem Bau nicht begonnen werden. ur 

Alle derartigen Anlagen, die feit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1915 neu errichtet oder abgeändert worden 
find, find bis zum 31. Dezember 1915 nachträg⸗ 
lich zur Genehmigung anzuzeigen. 

Brunnen müſſen von der Straße weniaſtens 
5 m und von der äußeren Umfaſſung von Abort⸗, 
Dünger⸗, Jauche⸗ und Senkgruben, Schlamm⸗ 
fängen u. dergl. wenigſtens 10 m entfernt ge⸗ 
halten werden. : | 

83 


In den Städten 
Tomaſchow, Lask, Brzeziny und den Markkflecken 
Konſtantynow. Ruda⸗Pabtanice, 
Tuszyn, Rzgöw, Selow, Lutomierſk, Strykow, 
fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 


a) Hölzerne Brunnenbauten ſind unzuläſſig. 


Der Brunnenſchacht iſt bis Zm von der 
Erdoberfläche abwärts in Cement oder 


hydrauliſchem Kalkmörtel 25 em ſtark zu 
mauern oder aus Ringen von Cementbeton 
herzuſtellen. Die Außenfläche des Schacht⸗ 
mantels iſt non der Oberfläche mindeſtens 
J em ſtark mit Cement zu verputzen und mit 
einem 30 em ſtarken Ton- oder Lehmſchlag 
zu umgeben. | SE FRE 

b) Auf dem Schachte ift ein 0,40 m hoher 
Brunnenkranz in Cementmörtel aufzumauer 
und eine dichte abgeſchrägte trittſichere Ab⸗ 
deckplatte, die allſeitig über den Brunnen 


« 


hinweggreift, aufzubringen. I t 

c) Die Umgebung des Brunnens ift im 
Umkreiſe ron Im mit Pflaſterſteinen oder 
mit in Cement gefugten Klinkern oder Platten 
abzupflaſtern. In dem Pflaſter, dem eine vom 

Brunnen nach allen Seiten abfallende Neigung 
zu geben iſt, iſt unter dem Brunnenausfluſſe 
eine waſſerdichte Rinne herzuſtellen. 

d) Das Pumpenrohr muß aus Eiſen her⸗ 
geſtellt fein. Die Brunnen find vor jeder 
Verunreinigung zu ſchützen und ſtets in gutem 
baulichen Zuſtand zu erhalten. 

e) Abort⸗, Dünger⸗ und Jauchegruben 
müſſen eigene, wenigſtens 25 cm ſtarke Um⸗ 
faſſungen in Cementmörtel, ſowie eine eben⸗ 
ſolche Sohle erhalten und ſind außerhalb der 
Gebäudegrundfläche im Hofraum anzulegen. 
Die Umfaſſungsmauern ſind durch wenigſtens 
0,15 m ſtarken Lehmumſchlag von der Um- 
gebung zu iſolieren und innerlich mit einem 
0,02 m ſtarken Cementputz zu überziehen. 

f) Die Anlegung von Sickergruben zur 
Unterbringung von Abfallwäſſern ift ungu- 
läſſig. 

„ 8 4. 


Ausnahmen von den Vorſchriften dieſer Ber- 


ordnung können von den nach § 1 zuſtändigen 
Behörden erteilt werden, ſofern es ſich um Ver⸗ 
änderung beſtehender Anlagen handelt. Bei Neu⸗ 
anlagen können Ausnahmen nur vom Kai 
Deutſchen 
werden. 


2 b ſerlich 
Polizei ⸗Präſidium zu Lodz erteilt 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrifter 
er Verordnung ode 


r 


und Leben ang 
yr 


er. 


Auch nach dem jetzigen 


den I- ech ga 


2 


ti 


* 


gehabten Boden von Neuem zu beſiedeln. 


orbenen zus 


Kriege werden die Nage⸗ 


freiwillige Durchimpfung der geſamten 


noch gute Dienſte. 


Impfſchuz. Ueber die Pockenepidemie in 
Detmold im Frühjahr 1914 veröffentlicht Stabsarzt 
Dr. Hejje, kommandiert zum Kaiſerlichen Geſundheiks⸗ 
amt, in der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ eine 
intereſſante Studie. Aus ihr geht hervor, daß die Pocken 
durch ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter eingeſchleppt wurden, 
und daß im ganzen 12 Perſonen erkrankten, von denen 
ſechs ſtarben. N : 

Zur Verhütung der Weiterverbreitung wurde eine 
| Bevölkerung 
amtlich empfohlen, zu der auch die in Detmold beſonders 
zahlreichen Anhänger der impfgegneriſchen Bewegung 
erſchienen. Drei der Todesfälle betrafen Leute im Alter 
von 64 und 85 Jahren, die höchſtwahrſcheinlich nie 
impit waren, von den beiden Diakoniſſinen des Land⸗ 
krankenhauſes, die mit einer ein Jahr alten und daher 


m 
* 


dem Rückzug der Frauzoſen aus Rußland wurden eine an einer febr ſchweren Erkrankung. Bei ihr war 


| 


Wicdetimufune ewas Sicheres nicht zu ermitteln. 


über den Erfolg der im 13. Lebensjahre ausgeführten 
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Deulſche Heeresverwaltung | 4 Schweſtern, 6 alte Leute und andere, die durch ſtändi⸗ 


Kranlen in höchſtem 


Deut⸗ 


Lodz, Pabianice, Zgierz, 


Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 


von den in § 1 genannten Behörden im ein⸗ 
zelnen Falle erlaſſenen Sondervorſchriften oder 
| Genehmigungsbedingungen werden mit Geldftrafe 
bis zu 5000 Rubeln oder Gefängnis bis zu 6 Mo- 
. beſtraft. ER ' 
Lodz, den 12. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
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v. Berne witz. 


0 
elannimachung. 
| Die Zahl der auf Grund meiner Bekannt: 
machung vom 25. Oktober 1915 eingegangenen 
E 


inmeldungen ift fo gering. daß ich zur Ver 
m Drohten 


eidung der 8 8 angebe Strafbeſtimmungen 
ch eir rache e e o Oal 
noch einmal nachdrücklichſt darauf hinweiſe, daß 
* * ~ Kr 3 A a. e ei s & 
die im 3 19 aufgeführten Betriebsſtoffe: 

Alle mineraliſchen Oele und Fette, ins⸗ 

er i SEN „ s Et Du Rt = 12 
beſondere Benzin, Gaſoline, Ligroin, Solaröl, 


* ty yii 
Motorenöl, Enlinder 
Roherdöl, Naphtha⸗ 

gti föphaft 

Petroleum, Asphalt, 


krückſtände (Maſut), 


Petroleumpech, Gudron, Oꝛokerit, Tovote, 
Staufferfett und ſchwarze Wagenfette. 


Steinkohlenteer und Steinkoglenteeröle, 
Benzol, Toluol, Erle, Solventnaphtha, Baz- 
oder Dieſelöle, Heizöl. 
Spiritus, roh, gereinigt, 
Alkohol, Methylalkohol (Holzgeiſt) 


sr 1m, 
von jedem Veſitzer oder Lagerhalter zu melden find. 


Dt 


nur Schmieröle und Fette jeglicher Art, ſondern 
auch Petroleum, Steinkohlenteer und Spiritus, 
auch in den kleinſten Mengen, zu melden find. 
Jeder Verbrauch der angemeldeten Mengen iſt 
verboten. Ausnahmen werde ich nach Prüfung 


der beſonderen Verhältniſſe geſtatten. 

Außerdem ſind bisher noch nicht angemeldete 
Beſtände an Kriegsrohſtoffen ſchleunigſt zur Nn- 
meldung zu bringen, hierunter fallen alle nach 
meinen früheren Bekanntmachungen noch nicht 
aufgeführten Beſtände. 
| 


— — 


Den Termin zur Abgabe der ſchriftlichen An 


meldungen beim Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuß ſetze 
ich auf den 20. November feſt. Vordrucke 


ſind daſelbſt zu haben. . 
Lodz, den 11. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
v. Oppen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen von der Bekanntmachung des 
Kaiſerlich Deutſchen Polizei⸗Präſidiums vom 26. 
Oktober 1915 betroffenen Fabrikanten von Tertit- 
waren, welche ihre Muſterkollektionen noch nicht 


[der Einkaufs⸗Kommiſſion des Kgl. Preuß. Kriegs⸗ 


2 
meldet haben, werden bei Androhung von 1000 
bl. Geldſtrafe bezw. entſprechender Haftſtraſe 
nochmals aufgefordert, ihre Mufter unter Angabe 
der Lagerbeſtände (fertig, halbfertig und roh) 
bis ſpäteſtens zum 20. November 1915 im Be- 
ratungszimmer des Kaiſerlich Deutſchen Polizei⸗ 
Präſidiums einzureichen. 
Lodz, den 16. November 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


miniſteriums vorgelegt, und die Beſtände 
| 
| 
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und Land ſtattgefunden hat, darf Wohl in der Hauptſache 
damit erklä 


| Obenweldss, geflorben. 
Nach langem Leiden iſt der bekannte Odenwalddichter 
Karl Schäfer im Alter von 66 Jahren in Darm⸗ 
ſtadt geſtorben. Sch., der im Lehrerberuf ſtand, iſt vor 
allem durch ſeine Gedichte und Erzählungen und durch 
ſeine Verdienſte um die Geſchichten⸗ und Sagenwelt des 
Odenwaldes bekannt geworden, die er in einer großen 
Anzahl von Arbeiten behandelt hat. Er war, am 13. 
Dai 1849 in Brensbach geboren. »in nfermüzlicker 
Sänger der Schönheiten des Odenwalds und ſeiner Ei⸗ 
penari. In feinen Werken hat er die breite, behäbige 
Art ſeiner Heimat bevorzugt. 


Eine künſtleriſche Stiftung für Soldau. Eine Demer- 


— 


kens werte künſtleriſche Stiftung für das von den Rufen 


| zarſtürte Soldau hart jetzt ein Berliner Kurſtfreunp. Maul 


Kreßmann, der Inhaber der Firma Trarkach Nachfolger, 
gemacht. Er überwies dem Magiſtrat von Soldau das 
große Bild des vor drei Jahren verſtorbenen begabten 
jungen Malers Albert Klingner für das Rathaus der 
Stadt. Das Gemälde Klinaners ſtellt die dest Stände 
— den Nährſtand, den Wehrſtand und den Lehrſtand — 
dar. Herr Kreßmann wohnt in Charlottenburg, das 
bekanntlich Patenſtadt von Soldau tt. l 
Das neue Münchener Gthnograyhiſche Mieteum. Als 
Bauplatz für das neu entſtehende Mindener Ethnogra⸗ 
phiſche Muſeum ift das Gelände gegenüber dem Bane- 
riſchen Nationalmuſeum der Prinzregentenſtraße ins 
Auge gefaßt. Für einen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für das Muſeum waren, wie wir bereits mit⸗ 
teilten. 25 000 Mark in den Etat des Jahres 1916 cin- 
geſtellt. Mit dem neuen Muleum wird für einen be- 
deutſamen Teil des neuen München ein Abſchluß erzielt, 


erer 
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Die gute Lehrzeit. 
Frau Sauerbier: 
1 us — * 
e zur Ruhe ſetzen.— Frau Spule se: „Nanu, 


— . 


ſeiner Kompanie fo gut kochen, waschen und nähen ge- 
ernt, daß ich in der Mirtſchaft keinen Finger mehr 
ühren brauche!“ N 


Een padung: | 


= Heute, als am Deutſchen Buß⸗ und Bettage, 
ſind et in den Büros des Poliz zei⸗Präſtdiums 
nur Sonntagsdienft ſtatt. | 
Lodz, den 17. November 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſtdent 


v. Wen 

| Ä ia | 

Ze Ausftattung der hieſigen Schulen ſollen 

nachſtehend aufgeführte eee beſchafft z 
werden: e 
12 einfache Tiſche, 
12 Dutzend Stühle, 

38 Katheder, 

31 Schultafetn (hölzerne) auf Staffeleien, 

10 einfache Wanduhren, 

17 Thermometer, 

65 Papierkörbe, 

60 Fußmatten aus Draht, 

85 Spucknäpfe, 


1500 Tintenfäſſer und 
eine Anzahl einfacher Kleiderſtänder für 2600 Köpfe. 
Die Lieferung dieſer Gegenſtände wird im 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Schriftliche Angebote in verfiegelten üm- 
ſchlägen find innerhalb einer I Woche an die Bau⸗ 
abt teilung des ar einzureichen. Den Mn- 
geboten find Zeichnungen bezw. Muſter bei⸗ 
zugeben. 
Lodz, den 15. November 1915. 
Der Magiſtrat. 


Schoppen. 


è 
j 


—— 


Des heutigen Buß⸗ und Bettages 
wegen erſcheint die nüchſte Nummer der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“ Donnerstag 
mittags. 


8 


Sa Zu > 


Lodz, den I7. R 1915. 


Zum deutſchen Buß⸗ und Dettage 
1915. 


Palm 51, V. 13: Nimm deinen 
heiligen Geiſt nicht von mir! 


Wir deutſchen Soldaten vereinigen uns heute 
im Geiſte mit denen in der Heimat vor Gottes 
Angeſicht. Es m deutſcher Buß⸗ und 
Bettag. In Deutſchland werden die Kirchen 
gefüllt ſein und ernſte, heilige Gedanken durch 
aller Chriſten Herz ziehen. Da möchten wir 
hier draußen nicht fehlen. 

Aber hat ein Buß⸗ und Bettag 
im Jahre 1915 für deutſche Männer 

überhaupt ein Recht? Viele unter uns 
ae fagen: Nein! deutſche Männer, fo meinen 
fie, Stehen aufrecht, im Bewußtſein des heiligen 
Rechtes unſerer deutſchen Sache im Felde. 
Niemals ſcheint für Bußſtimmung ich! echtere 
Zeit in Deutſchland geweſen zu ſein als in dem 
glorreichen Jahre des gerechten deutſchen Krieges 
Und Bettag? Viele unter uns hören es zwar 
gerne, wenn Frau und Kinder aus der Heimat 
ſchreiben: wir beten für dich, wir beten für unſer 
deutſches Vaterland! Aber ſie ſelbſt haben es 
verlernt, die Hände zu falten. Das mag den 
Frauen und Kindern geziemen, der Armee der 
Kämpfer ohne Waffen, die in der Heimat bleiben 
muß ken. Der deutſche Mann mit der f in 
der Hand tut ſeine Pflicht, gibt Kraft und Zeit 
für das Vaterland treulich hin. Aber die Hände 
in der Stille zu Gott zu erheben, das widerſtrebt 
ihm. So geht es unzählig vielen. 

Zu ihnen möchte ich heute ſprechen. 
Kameraden, wer ſich im Ernſte überlegt, was 
dieſe große Zeit für Deutſchland bedeutet, der 
wird eingeſtehen: noch nie war der Buß⸗ 
und Bettag ſo zeitgemäß wie in 
dieſem Jahre. Noch nie hat Deutſchland 
ſo viel Grund gehabt wie 1915, in tiefer Demut 
die Kniee zu beugen vor dem allmächtigen Herrn 
der Geſchichte, die Hände zu ihm zu erheben in 
großem Ernſte. Wir Deutſchen ſind gewiß nicht 
in Not. Herrlich geht es voran. Die deutſchen 
Sterne leuchten. Ueberall ſteigt eine große deutſche 
Zukunft vor unſerem Auge auf. Aber gera 5 e 
diefe Erkenntnis, daß Gott Groß 
mit Deutſchland im Sinne Hat, 
macht uns ſtill und demütig vor dem 
ewigen Lenker der Völker. Beſchämt 
ſprechen wir: wohin wäre es a mit ung gez 
kommen, went er uns nicht durch den Krieg aus 

ſo vielem Kleinen und Häßlichen und Böſen 
heransgeriſſen hätte! Es ift eine herrliche Gnade, 


Liebe 


hätt 
daß er uns ſolcher großen Tage, ſol Her mächtigen 
Zukunft würdigt. Aber noch mehr: Deutſche 


fühlen, daß Deutſchland jetzt an 
den erſten Plat in der Weltgeſchi 5 
tritt. Wehe, wenn wir an diefe Stelle träte 


groß ſprecheriſch, mit eitlen Worten von deutf 925 
Unfehlbarkeit. Dann wäre unſer Sieg im Kerne 
faul. An den erſten Platz wollen wir 
mit tiefem, die Seele durchfahren⸗ 
den Ernſte kreten. Denn am erſten Platze 
ſtehen — das ſchlietzt eine mächtige Verantwortung 
in ſich. In keine Hand iſt ſo wie in die deutſche 
für das nächſte Jahrhundert die Sache 5 ; Rabe 
heit. und Treue und Reinheit in der Welt ge⸗ 
u geben. 8 Volk wird ſolchen p üben wie 


| 
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warme 


wir. Das zu wif fen macht uns 8 he è i ſehr 
lernft. Sind wir geſund genng, zend wir wert, 
Lehrer der Welt, Führer der Völker zu ſein? 
FH Deutſchland fähig, die großen 
Gottesgebanken in der Menfi Hheit|s 
durchzufüh hren? Und wenn wir ſo fragen, 
daun denken wir als ernſte deutſche Männer an 
ſo vieles, was unſerem Volke garnicht .anfichen | 
will. an ſo viel Kleinliches und Le eichtfertiges in 
großer Zeit. Wir demütigen uns ſelbſt, weil wir. 
jeder Einzelne, ſpüren: Du haft lange nicht genug 
durch Wort und Tat, durch dein ganzes Weſen 
zur Ehrfurcht und Reinheit in dieſem Jahre er⸗ 
zogen. Ja, gerade als aufrechte 
deutſche Mä nner mit offenen Augen 
halten wir vor Gott, dem Lebendigen, 
in der Stille Bußtag und ſchämen 
uns deſſen nicht. l 

n aber raffen wir uns auf. Wir möchten 
unfer Volk rufen, mahnen, bewegen können; 
mancher Mann, der ſein Volk lieb hat, hat ſich 
ſchon gewünſcht, ſeine Stimme verhundertfachen 
zu können, um alle zu erreichen — aber das iſt 
uns verſagt. Aber etwas anderes können wir 
tun: für unſer Volk heimlich und ge⸗ 
meinſam vor Gott treten mit der 
Bitte: erhalte dem deutſchen Polk den edlen 
Geiſt in dieſer ſeiner größten Stunde. Nimm 
ne heiligen Geiſt, der uns im 
Aug uſt 1914 beſeſſen We den 
Geiſt des Glaubens und der Treue, 
des Opferwillens und der Zucht, 

nicht von uns. Sollte es wirklich nichts be⸗ 
deuten, wenn die Männer, die Tag um Tag mit 
ganzer Kraft für Deutſchland arbeiten, auch ihre 
Hände falten vor Gott für unſer heißg geliebtes 
Land und Volk? 

Althaus. 


Deutſche Arbeit in Polen. 

er Munſch, die Verhältniſſe in Polen unter 
deutſcher Verwaltung aus eigener Anſchauung ken⸗ 
nen zu lernen, hatte mehrere der 


Mitglieder 
Reichstagsfraktion der Fortſchrittlichen Volks⸗ 


partei veranlaßt, eine Informationsreiſe 
in das Gebiet des Generalgouvernements War⸗ 
ſchau zu unten ne Fünf Herren, darunter Dr. 
Wiemer und Dr. Haas, we ‚ten, wie wir ſei⸗ 
nerzeit mitteilten, auch in Lodz, um die e 
Verhältniſſe kennen zu lernen. Dr. Otto Wiemer 
hat nun über feine Erfahrungen in der „Y Fall 
Ztg.“ einen längeren Artikel veröffentlicht, 
wir nachſtehende intereſſante Stellen oo 
Die Verwaltung der von den Deutſchen beſetzte 

Gebiete im Oſten jet vor eine Fülleneuerund 
[Gwerer Aufgaben geſtellt, doch hätten die 
Teilnehmer der Reife den Eindruck gewonnen, daß 


unter ſchwierigen Verhältniſſen tüchtige Ar⸗ 


beit erfolgreich geleiſtet wird. = 
heißt dann weiter: 


„Die Schw zierigkeit der Verwaltung eines offupier- 
zengandſtriches in der Kiegszeit, in der das erſte Ge- 
bot die Wahrung deutſcher und insbeſondere militäri⸗ 
ſcher Intereſſen iſt, wird erhöht durch die Eigenart der 
Bevölkerung in Polen, durch mannigfache 5: ogenik 
und Partein! nigen im Lande, wie insbesondere durch den 
Umſtand, daß 70 v. H. der Bopölkeru ng An: aphabeten 
ſind. Schon allein die Zählung der Bevölkerung, um 
notu wendige Grundlagen für Ver: waltungsmaßnahmen 
zu gewinnen. täht auf erhe chide S S Schwierigkei ten: Ver⸗ 
ſuche, wenigſtens durch Striche zu zählen. find auch nicht 
vällig gelungen. In Marſckaufindet am 30. November 
die Boliszählune att, die unter Mitwirkung 
von Tauſenden von Zähſperſonen mittels Zählkart ten 
vorgenommen werden ſoll.“ 


Dr. Wiemer ſchildert die wirtſchaftliche und 
ſoziale Lage des größten Teiles der jüdiſch hen Be⸗ 
völkerung Ruſſiſch⸗Polens als traurig und ot 
dann wie folgt, fort: 


„Entſtanden iſt das Maſſenele nd der jüdiſchen Be⸗ 
sun durch raff „ Geſetn gebung und Verwal⸗ 
tungskünſte der Rufen, die bewußt dieſen Zuſtand 
geſchaffen und erhallen den. Der Krieg hat eine 
Verſchärfung der wirkfchafklichen Not inſofern gebracht. 
als durch die notwendig gewordene Beschlagnahme 
non Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden der | 
Handel mit zahlreichen Artikeln, der vorher die haupt⸗ 
41 a 4 m 8 i 
ſächlichſte Erwerbsguelle mar lahmgelegt werden iſt. 
Dazu kommt das Elend zahlreicher Flüchtlinge, die 
von den Ruſſen aus ihren früheren Wohnſtätten ver- | 
trieben worden ſind. Wir haben Gelegenheit gehabt, 
uns über alle in Betracht kommenden Probleme einge 
hend au unteer richten, über die Zuſtände im Erwerbs⸗ 
und Wohnungswe en, über die großen Leiſtungen der 
Privatwohltätigkeit zur Linderung der Not, über Kul⸗ | 
tus⸗ und Schulweſen, und wir haben die Ueberzengung | 
gewonnen, daß die deutſche Verwaltung bemüht iff, | 


em 
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die ihr erwachſenen Aufgaben mit tiefgreifender 
Gründlichkeit und vorurteilsfreiem Wohlwollen anzu⸗ 
greifen und zu lösen. ; j 

Es i4 teihftnert!tuäfich, daß bei einer Bevölkerung 
deren Mehrheit nicht Kien und ſchreihen kann, die Ver 
waltung in erſter Peine den Schulfragen Myt- 


merkſamkeit und (heſorge zuwendet. Die oberste Qst- | 
‚en und Wurst Hher das geiamte Wrisrrirhts- und | 
Errighunesielen Th 19 der Zivilverwaltung u m | 


mird durch die von ihr beftalften Organe (Schulauf⸗ 
ſichtahehörden) ausgeübt. Non den kartſchre itonden 
Erfolgen des Unterrichtes haben wir 

käönn⸗n. Es war ein Bild von elgenem ; 
wie der Leiter des Suſmetkeng in Lods. Sen a Sg- 
o hielski aus 21 venick. Af dem 7 
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au danken ſind, habe jedoch alle Maßnahmen ge⸗ 


troffen, um eine ausreichende Ernährung der Be⸗ 


völkerung zu ſichern. Die Ueberſchußkreiſe des Ver⸗ 
wallungsgebietes liefern Dentenigen Betrag von 

rotgetreide, der notwendig I, um die Verſor⸗ 
Fund. der Großſtadt⸗ und Induſtriebevölkerung des 
e ts, die etwa zwei Millio⸗ 
n See t. ſicher zu ſtellen. Die zur Er⸗ 
nährung des platten Landes notwendigen Vor⸗ 
räte N ebhemſo wie die erforderlichen Gaat- 
mengen in den ländlichen Kreiſen. Auch die Ver⸗ 


ſorgung mit Kartoffeln i durch Verwaltungs⸗ 


maßnahmen geregelt worden, ſo daß der Bezug 


von Kartoffeln zum Preiſe von 2 M. bis 2,30 M. 


pro Zentner ermöglicht wird. Außerdem forgen 
Volksküchen. Kinderſpeiſeanſtalten und ähnliche 
nrichtungen polniſcher und jüdiſcher Vereinigun⸗ 
die hervorragende Meik ungen aufzuweiſen 
haben, für die Ernährung d er Bevölkerung. 
„„Es fehlt an Raum,“ heißt es zum Schluß, „in 
eine im gufan mmenfaſſ enden Artikel die a Ar⸗ 
beit auf anderen Gobieten, wie der Finanz⸗ 
verwaltung, des e der 
Forſtwirtſchaft, der Kohlenverſor⸗ 
gung, des Berkehrsmweſen 5, auch nur ein 
flüchtigen Strichen zu ſchildern. Alles in allem: 


en, 


es wird viel ie Arbeit mit machſenden Er- nowſki, 


folgen geleistet, 
Kult u 5 


ſpruch auf 


und die Pioniere deutſcher 
im Oſten haben wohlerworbenen An⸗ 
den Dank des 2 Vaterlandes. u 


Hirchenkonzert. Am Ense dem 21. d. M., 
= letzten Sonntage im Kirchenjahre, 
mittags 4 Uhr findet in der St. Johanniskirche 
ein K kirchenkonzert ſtatt. Was uns an dieſem 


Sonntage, zumal mitten in dem Todesernſte und 


Emi gkeitsernſte des Kriegsjahres, das Herz be⸗ 
Orgel und Cello und menſch⸗ 
liche Stimmen ſingen: Tod und Ewigkeit. So 
wollen wir die Stunde im Gotteshauſe mit dem 
ganzen feierlichen Ernſte eines Gottesdienſtes er⸗ 
leben. Aus dieſem Grunde bitte ich, kleine 
Kinder unter 10 Jahren nicht mitbringen 
wollen, damit den Erwachſenen nicht Plätze ge⸗ 
nommen werden und dadurch die Freude an der 
Muſik gemindert wird. In erſter Linie find alle 


deutſchen Soldaten der Garniſonen Lodz und 
Zgierz herzlich eingeladen. Für ſie iſt der Ein⸗ 
tritt frei. Alle anderen Beſucher find durch 


Erw 
Kirchtüren zum Eintritt berechtigt. Nach Schluß 
des Konzertes wird an den Ausgängen der 
Kirche eine Sammlung für die Armen und 
Kranken der deutſchen Gemeinden in Lodz ver⸗ 
anſtaltet. 

Althaus. 


k. Die Hrmendeputation teilte Dem 
Präſes des chriſtlichen Wohltä itigkeitsvereins mit, 
daß dem Verein zur Gründung einer Abteilung 


10 625 Rbl. Unterhaltungskoſten für die Zeit bis 
zum 31. März 1916 bewilligt worden ſind. Die 
Armendeputation erſuchte den Präſes, alsbald 
das Weitere wegen der Einrichtung der Abteilung 
des . eee zu veranlaſſen und der Depu⸗ 
tation demnächſt Mitteilung davon zu machen. 
Der Betrag von 2000 Rbl. ift zur Zahlung an- 
gewieſen. 


K. Won der Geſundheitsdeputation. 
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat dem An⸗ 
trag der Geſundheitsdeputation auf Durch⸗ 


führung der D in ee oa der Häuſer aller 
in Frage kommenden Stadtteile und Ent⸗ 
lauſu ng der Einwohner derſelben zugeſtimmt. 
Die an Ausgaben 
willigt 


K. Zur 1 eine s Proſektoriums. 
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat dem Be⸗ 
ſchluß der Geſundheitsdeputation, im Monopol⸗ 
gebäude ein Proſektoriten zu een, 
ſtimmt. 


K. Schulnachrichten Die von der Schul⸗ 
deputation vorgeſchlagene Errichtung von 6 neuen 
jüdiſchen und 10 polniſchen Volksſchulen wurde, 
wie wir erfahren, vom Magiſtrat genehmigt. 


K. Abgelehnte Geſuche. 


wurden gleichfalls be⸗ 


an 


Der Magiſtrat 


hat die Geſuche der Kinobeſitzer um Gre 
mäßigung der VVC' 
abgelehnt. | De were 


X. Berfeigerungen Die Gemeindever⸗ 
waltung in Radogoszcez hat annähernd 220 Ver⸗ 
ſteigerungen von beweglichem Eigentum der 
Baluter Bürger feſtgeſetzt, das zur Einrichtung 
der rückſtändigen Reichs⸗ und Gemeindeſteuer 
mit Beſchlag belegt wurde. Die Verſteigerungen 
finden vom 22. November ab auf dem Baluter 
Ringe ſtatt. Perſonen, die die mit Beſchlag 
belegte nn Gegenſtände zum angeſetzten 
nicht geſtellen, werden zur gerichtlichen 
antwortung gezogen. ; 


Termin 


Ver. 


Deutſches Theater. 
büro wi ird uns geſchrieben: 


ef 


In der morgigen 
rung der Komödie „Die Sch metter. 


15 Spieileitung des Abends innehat, 
trolle des Richard Keßler. Das 
tterkingsneſt, die a Töchter, werden von 
nen von Coburg (Elf 
1 5 Holm (Host) dargeſtell, 
ine © arſtellung. Die Theaterkaſſe iſt wie ge⸗ 
ähnlich geöffnet. Für Freitag ift die vierte 
Wiederholung des aus gelaſſenen Militärſchwankes 
Die Generalsecke“ mit Herrn und Frau 


* 
Bar 


un 
7 


Te 


nach⸗ i 


zu 


rb eines Programms (20 Pfennig) an den 


Aus dem T heater⸗ 


rektor Waf ſermann in den Hauptrollen vor⸗ 


— — 


hauſe die erſte Sitzung 


| 


| 


ch lacht“ Spielt Direktor Maffermann, | 


„Neugebauer (Laura) 
Heute, Bußtag, iſt 


die Lehrſtigle. 


EK. Som Shriſel 
Verein. Am Montag 


efta 


Vereins in feinem neuen 1 Bef 


Mit 


wurde das Wahlergebn is der DE 


e u 


des Pr an 


$ 
IH 


waltungsrats und ; 
leſen. In den Perwali 
Perſonen. bisherige + 


. re 
* F ur 


Prälat W. Tgmieniech, 


f à 
Krawezwk und Joſef Tolani * ; 
Beſtand des Verwaltungsrats 

Karl ©: . 


Gundlach, Kanonikus 
mieniecki, Ernſt Leon härdt, 
Julius Jarzem bas viti, Ec 
Ziegler, Eugen Trojano oki. 
Alexander Wehr und Jof ee ; 
Prüfungsausſchuß And Sitech T 
glieder eingetreten: Karl Mabmann, 


far 


nt 
1 


dzicki, Adolf Neumann und Joſef % Brayer, z 
mit iſt der Beftand des Ausit huſſes folgender: 
Eduard . Robert Schattke, Eduar rd Heſſe, 


H 


= 


Johann W. Wagner, Kar! Bi iie, Alexand der Ur. 
Ariof 1 Sir ein 
banfki, Karl Rühmann, Pri. fer N ichard Wali 
Felix Grodzieki, Adolf Neu: . ; 
jr 8 ey 
Joſef Brayer. Zum Vor ſitzenden des B 


wurde Herr Paſtor Gundlach gew yi, 


ſet 


tungsrats 
zu ſeinen Stellvertretern Jul ius Jarzembo⸗ wj 


und Alfred Ziegler, zum Vorſitzenden des Prä⸗ 
fungsausſchuſſes E hc Heier. 
3 IE 

i THN 

= liche ach Eil is 
Mittwoch, den 17. November, Deutſcher Buß⸗ 
und Bettag, St. Johanniskirche, abends 6 Uhr 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls für die 


evangeliſche Militär gemeinde. 
3 Lie. A Feb aus. 


Am pe mge. 


x. Rabsgoszez. Banditenüberfälle 
Bor einigen Tagen drangen um 5½ Uhr abends 

in die Wohnung der Reſerviſtenfrau Helene 
Grzelazka im Dorfe Piskowice 5 bewaffnete 
Banditen ein, forderten ſie auf, ſich ruhig zu 
verhalten und raubten 60 Rbl., verſchiedene gok 
dene Gegenſtände, ſowie Kleidungsſtücke und 
ſuchten hierauf das Weite. — Zwei Tage ſpäter 
ſtatteten wahrſcheinlich dieſelben Räuber dem 
Schwager der Grzelazka, Wladysjaw Grzelgzek 

im Dorfe Kay einen Beſuch ab und raubten 
ihm verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
150 Rbl. Nach den Banditen wird gefahndet. m 
N Sieradz. Zum Bezirksrichter i 
Rechtsanwalt Jurkat Kaliſch ernannt 


worden. 
X. Tſchenſtochau. 

Priors der Paulinermönche auf 
Jasna Göra an Stelle des vor einigen 
Wochen verſtorbenen Priors Juſtun Welonſki 
findet heute im Kloſter ſtatt. Zu den Wahlen 
iſt der biſchö fliche Abgeordnete € Gei aiticher Kry⸗ 
nicki eingetroffen. N | 


eya 
Aus 


Die Wahl des 


— K. Einweihung eines Kriegs⸗ 
denkmals. Am Sonntag, dem 14. d. Mts., 
fand um 9 Uhr vormittags auf dem Friedho 
des hl. Rochus die Einweihung eines Kriegs⸗ 
denkmals Statt. Wie der „Dziennik Polski“ 
meldet, begaben ſich die Manuſch aften der in 
Tſchenſtochau ſtehenden Truppen mit einer Mu⸗ 
ſikkapelle nach dem Friedhof, geführt von Se. 
Exz. des Gouverneurs, General der Infanterie 
von Schiekfus, den katholiſchen und evange⸗ 
liſchen Kaplanen, ſowie RR Frankenpflegern 
und Krankenpflegerinnen. Auf dem Friedhof 
hielten der Gouverneur ſowie die Kaplauen Reden, 
worauf die Einweihung des dort aufgeſtellten 
Denkmals für die im Felde Gefallenen vollzogen 
wurde. Das Denkmal trägt die Aufſchr ift: 
„Unferen tapferen Kameraden“. 

— X. Eröffnung eines. 
phiſchen Seminars. Am gang 
Sonnabend fand um 6 Uhr nachmittags im ( 
bäude des chriſtlichen Wohltäligkeitsve ereim: 
der Staszic Straße die feierliche Ert Sram; 
philoſophiſchen Seminars ſtatt wobei Kanor 
Geiſtlicher Fulman eine Rede hi telt. Pr 
Pomian⸗ Bieſiekierſki hiel 
Vortrag über die ethiſchen Grundſätze 
ſophie des Sokrates. 
W. Bawa, Kriegs ſchäd en. 
ven des „Sur. o A ee gie 
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en und iſt niedriger 
chkeit iſt. 


ist mit t Vorſicht o gen ma AE worden 
beziffert, als fie in Wirkli 


Zur Eröffuung der Warſch 
Un citer ſität. 

Die „Norddeut HGe Allge 
Eröffnung der Univer ſität 
AAUnter zuji fiſcher 
ſchau eine f dich lde 
ſchem Mußer, 
dieſer Anstalt 


Tuer 


meine eitur g“ 
Warſch ſchau u. a. 
Her rſchaft b 
citit 1 ae Noj 
Von Fr reiheit der 
keine Tebe, Echtruffi ute beſetzten 
geringfe Die Vortrags prache war Tl, Der 
brachte A Verdacht, politi ſch m! 'plebig zu ſein. 
R Studenten North 2 77 

Sibirien oder ft. ee 

Haft in der Zitadelle von Warſchau. 


8 Die neue Aniverſität hat die N N 


and in War, \ 
nach tufi 


chaft war bei 
i 


D 


1. 


. Marl, — H 2 
je Eröffnung dieſer Univerſität mitten im Kriege ift 


eine Kulturtat, der unſere Feinde nichts an die 
Seite zu Rellen haben.“ Su 5 


— — 


Eeilzüge Danzig — Warſchau. Die Schnell⸗ 
zugs verbindungen mit Warſchau werden, nach der 


„Voſſ. Ztg.“, demnächſt eine bemerkenswerte 


Ergänzung erfahren. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat ſoeben genehmigt, daß Gil- 
züge zwiſchen Danzig und Illowo eingerichtet 
werden, die auch von der Grenze bis Warſchau 
gyd zurück verkehren. Zu den beſtehend 2 
Schnellzugsverbindungen von Kattowitz, Breslau 
und Berlin nach Warſchau kommt fo eine Eil- 
zugsverbindung Danzig —Warſchau. Die neuen 
Züge nehmen ihren Weg über Dirſchau, Marien⸗ 
burg, Deutſch⸗Eylau, Soau, Illowo, Nowo⸗ 
Georgiewſk und Praga. Man fährt von Danzig 

etwa morgens 8.00 ab, von Marienburg gegen 
8,10 Uhr und ift in Illowo etwa 12½ Uhr, 
während man in Warſchau ungefähr 4.07 ein⸗ 


trifft. Der Gegenzug geht von Warſchau gegen 
87,1 Uhr und ift in Illowo etwa 1/25 Uhr. In 


man früher nach Danzig 8.00 


morgens ab, fo war man erſt 7.47 in MWarſchau. 
Fuhr man nach dem Fahrplan vom 1. Mai 1914 


10.30 nachm. nach Danzig. Die neuen Züge 
erſetzen auch die bisherigen Perſonenzüge 


Die neuen Züge werden vom 1. Dezember an 
verkehren. VV | 


Sammlungen zugunſten ö der Notleidenden 


in Polen. ee, 


Heimatſehutz in Oſtpreußen. 
W. Lindner vom Deutſchen Heimat- 
band hat eine größere Reiſe durch ganz 
Ben gemacht, um dort Studien im Sinne 
matſchutzbeſtrebungen vorzunehmen, über 
kürzlich im Leipziger Kunſtgewerbe⸗ 
richtete. Es ſind in Oſtpreußen bei den 
fällen zerſtört worden: 24 Städte, etwa 
00 Güter, 30 000 Gebäude und 100 000 
gen. Für den Wiederaufbau der zer⸗ 
Zaulichkeiten ift eine Summe von 300 
en Mark erforderlich. Es liegt hier 
raufgabe vor, wie fte vielleicht in ſolchem 
und ſolcher Bedeutung in Deutſchland 
erkommen wird. Mit dem Oberpräſi⸗ 


i n eine Anzahl von Kommiſſionen und 
20 B rchitekten zuſammen, um jenes Leben 


en erſtehen zu laſſen. Der Heimat⸗ 
ſich mit feinen Erfahrungen und 


feinem dieſen Beſtrebungen. Er will nicht 
etwa Wiederaufbau Oſtpreußens berufe⸗ 


n bevormunden, ſondern ihnen ihre 
ern. Der Bund hat deswegen durch 


wertvolles Bildermaterial aufnehmen laſſen, von 
denen ein Teil in Lichtbildern vorgeführt wurde. 
Es wird feſtgeſtellt, was von alter Bauweiſe 


Sorge des Heimatſchutzbundes richtet ſich ferner auf 
die Bauanlage von ganzen Städten und Dörfern, 


te insbeſondere der einzelnen Bauwerke, mögen 


es nun Kirchen, Rathäuſer, Poſtgebäude oder die 
mannigfachen Arten der Wohnhäuſer ſein. Ferner 


wird an den einzelnen Bildern gezeigt, wie ſich 


ſeit Jahrzehnten ein eigener Bauſtil in Of- 


preußen entwickelt hat, und wie wichtig es iſt, 


dieſen zu erhalten und weiterzubilden. Auch dem 
Wegebau, dem landwirtſchaftlichen Bauweſen, 
wie es in Speichern, Ställen und Anlegen von 
Gutshöfen in die Erſcheinung tritt, widmet der 
Bund ſeine Aufmerkſamkeit. Ebenſo tritt er ent⸗ 
ſchieden dafür ein, daß Geſchmackloſigkeiten einer 
modernen Bauweiſe, Stilwidrigkeiten, hohe Miets⸗ 
kaſernen in den neuen Städten vermieden werden 
müſſen. „ „ 
Eein weiteres Feld bietet ſich dem deutſchen Ge- 
werbe und Kunſtgewerbe bei der Neuſchaffung des 
erſtörten Hausrates. Auf dieſem Gebiete ift die 
Oſtpreußenhilfe ſchon erfolgreich tätig. Auch die 


Kriegerehrung beſchäftigt den Bund, wie ſie auf 


Friedhöfen und in Denkmälern zum Ausdruck 
o fommi.. Eine beſondere wichtige Aufgabe wird 


y 
BEE ET EEE EHE EA A ERE A 


1. Ziehung & u. 9. Dez. 1915 
En 


Günstigste aller Staatelotterien. 
112999 Less, 88029 Gewinne, 1 Prämie, 


darunter im günstigsten Falle: Marx 
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usw. Spielplan franko. 3 
VOLL-LOSE [für alle 5 Klassen gültig] f 
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fit ME % re: a 
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_ Leipzig 18, Hospitalstr. 2. f 1 
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in außerordentlich reiches und ſehr 


stellung. 


arbeit aller 


: igibhosagtitiah alt Klassen: £ 
a . 
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TEoshum 135, Koriumatr, 18, Vers, n. usww, 
-Fi Mässige Preise, Personenzahl angeben, 


T ai 


der folgende Sonntag, der 21. go- 


ars. 
Danzig 8.00 vorm. und aus Illowo 3.37 nahm, | 


Gehete 


oo Sigem 
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der 
Pariſer „Temps“ veröffentlicht einen Artikel des 
„(Mos Polski“, der an die Leichtgläubigkeit 
ſeiner Leſer ganz beſondere Zumutungen ſtellt. 
Nach ihm ſoll in Wilanow, dem berühmten 
Schloß des Königs Sobieſki bei 
Warſchau, ein ganzes bayeriſches Korps lagern. 


8 # Su 
Um das Schloß zu verwalten, fei eine Kommiſſion 


von Zivil⸗ und Militärbeamten gebildet, an 
deren Spitze der Konſervator der Berliner 


Muſeen, v. Erdmann, ſtehe. Dieſer Herr habe 
ſämtliche Sammlungen Bilder und ſonſtige 
Kunſtgegenſtände in Kiſten verpacken laſſen und 


nach Berlin geſchickt, angeblich, um ſie genau zu 


unterſuchen. N 


Dieſen Lügen gegenüber wird amtlich feſt⸗ 
geſtellt; | Ä 


1. Der Beſitzer von Wilanow, Graf Raver 
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= SEE 5 
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fahr eines Gefn 
der Notleidenden und der Opfer des 


Krieges in Polen beſtimmt ſein. korps in oder bei Milanow 


— —— a 


hat vor dem Einmarſch der deut⸗ Lodz, 


I 1771 7 
4177 127 
e e 
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Schloſſes nach ſeinem Stadtp 
(Neue Welt 18) ſchaffen laſſen, um 
fecht entziehen. 

2. Niemals hat ein bayeriſches 
gelegen. 
3. Tas Schloß Wilanow und der 
Park find ganz unverſehrt, ebenſo die 
nach Warſchau übergefihrten Kunſtſamm⸗ 
lungen. 2 2 

4. Einen Konſervator der Berliner Muſeen, 
namens v. Erdmann, gibt es überhaupt 
nicht. Weder im Staatsdienft noch im ſtädti⸗ 
ſchen noch im Privakdienſt oder auch nur in der 
deutſchen kaunſthiſtoriſchen Wiſſenſchaft tft dieſer 
Name vertreten. 


Armee⸗ 


2 
2. 


Felömencl Franz H. Sourn. Verlangt wurde 
Auskunft über den Kriegsfreiwilligen 16. Ulan Helmuth 

Fritſch, geboren am 16. 9. 1891. Er war einer 
gem. Sdpwadron der 13. Dragoner, 33. Kav.⸗Brigade, 
6. Kav.⸗Diviſton, zugeteilt. Auskunft erbat C. O. Fritſch, 

Berlin, W. 9. Bellevueſtr. Nr. 14. 

6. Bann Sie ſich an das Arbeitsamt 
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die geplante Elektriſierungder Provinz 


für alle Beteiligten bieten. Zurzeit bereitet Dr. 
Lindner ein großes zeichneriſches Werk über den 


ſtimmt iſt. 


Die Kriegsarbeit der Frau. Im Oberlichtſaal 
der Berliner Philharmonie hat der Zen⸗ 
tralhilfsverein der deutſchen Adelsgenoſ⸗ 
ſenſchaft (Arbeitsſtube) und die Berliner 
Hauptgruppe der Mutterſchaftsverſiche⸗ 
rung der Ehefrau E. V. gemeinſam mit einer 
Reihe Großberliner Kriegsfürſorgezentralen eine 
Ausſtellung eröffnet, die durch praktiſche und theo⸗ 


arbeit der Frau geben ſoll. Mit der Ausſtellung 
werden öffentliche Ko- und Nähkurſe verbunden. 

Von den Fortſchritten der deutſchen Spitzenkunſt, 
die der ausländiſchen an Feinheit nicht mehr nach⸗ 
ſteht, legen die Arbeiten der deutſchen Spitzenſchule 


Zeugnis ab. Feine Wäſche und Handarbeiten 


ſtellen die „ſchleſiſche Heimarbeit“ und der Verein 
Frauenerwerb „Erda“ aus. Die beiden Gaſtgeber⸗ 


vereine zeigen alles, was zur Säuglingspflege und 
Ausſtattung erforderlich iſt, während der deutſche 
6 5 Mütterbund die hygieniſche Seite der Säuglings⸗ 
und alten Bauformen noch lebensfähig iſt, an 
welche Stile die neue Bauweiſe anzuknüpfen hat, 
‚und welche Grundſätze für den Aufbau einzelner 
Stüdte und Dörfer maßgebend ſein ſollten. Die 


pflege noch beſonders beleuchtet. Hortarbeiten der 
Grunewalder Gemeindekommiſſion und des Vereins 


Einkochen für Lazarette und Wildfruchtverwertung 
vervollſtändigen, neben manchem anderen, die Aus⸗ 
Der Aufruf der Kronprinzeſſin, beizutragen zur 
Linderung der Not armer Kriegsmütter, hat in 
allen deutſchen Landen begeiſterten Widerhall ge⸗ 


digte Herausgabe des Kriegsbilderbuches 
begrüßt, das Mitte dieſes Monats unter dem Titel 
„Vater iſt im Kriege“ zum Beſten der 
Kriegskinderſpende deutſcher Frauen erſcheinen 


Noll, Es wird auf 50 Seiten 24 farbige Bilder 


namhafter Künſtler mit Verſen von Nudolf Pres⸗ 
ber enthalten und vornehm und dauerhaft gebun⸗ 
den für den billigen Preis von nur 1.20 M. zum 
Verkauf gelangen. Die Vorausbeſtellungen find 
jo zahlreich eingegangen, daß ſchon die erſte Auf⸗ 
lage die ſtattliche Anzahl von 250 000 Exemplaren 
erreichte. Trotz dieſes Erfolges reichen die Mittel 
noch immer nicht aus, alle Unterſtützungsgeſuche 
armer Kriegsmütter zu berückſichtigen. Die Kriegs⸗ 


ſpende deutſcher Frauen bedarf der werbenden Mit⸗ 
Kreiſe an dem Liebeswerk der Kron⸗ 


. 
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17. Berſchied. 
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lſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Wiederaufbau Oſtpreußens vor, das zum Gebrauch 
für die Behörden, Baumeiſter und Handwerker be⸗ 


retiſche Vorführungen ein Bild von der Kriegs⸗ liden oder ſonſt durch 


für Kindervolksküchen und Volkskinderhorten Ber⸗ 
lin, Liebesgaben für die Truppen, Gegenſtände zum 


nur drei Millionen Mark vom 


funden. Beſonders freudig wurde die von der 
hohen Frau veranlaßte, bereits von uns angekün⸗ 


bereichert worden. Neben Rufen, 


e , Sivofeum u. a. m. ER i 
N 7 9223 Ri 2 2 FERNE ; > 
22 r Freiw. peram, öffentlich meiſtbietend gegen gleich | I 
Donnerstag, ö. 18. Hovemb. 1915, 
um 6 Uhr abends: 


ſämtlicher 9 Züge im 
hauſe des 3. Zuges. 


Dar Kommando. 
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Am 200% billiger 
fahre ich ab Unrat aus Kloaken 


ee N i e und Mälftäften 3166 terricht. Angebote mit Preis- 

(SORUS E eee 5 angabe unter C. Sch. a. die Ges 

mit ſämtlichen Bequemlichleiten | Jie onaſtr. zr. 53, 1. Stage. ſchäftsßtelle der „D. T. 3.“ er 
re mno gen cosses beten. | 


prinzeſſin und bittet diejenigen, die bereit find, 
die Verbreitung des Kriegsbilderbuches zu för⸗ 
dern, ſich mit dem Verlag Hermann Hillger, Ber⸗ 
lin W. 9, der mit der Auslieferung betraut wurde, 
in Verbindung zu ſetzen. l 

Zur Anſtedlung von Kriegsverletzten in Schle⸗ 
Ren iſt jetzt der erſte praktiſche Schritt von einer 
Stadtgemeinde unternommen worden. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der mittelſchleſiſchen 
Kreisſtadt Ohlau hat nämlich in ihrer letzten 
Sitzung einen Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats 
zur Errichtung einer Kleinſiedlung auf der Fläche 
des Nittergutes Baumgarten angenom⸗ 
men. Auf dieſer ſollen zunächſt 50 Morgen Acker⸗ 
land bereitgeſtellt werden, um Kriegs⸗Halbinva⸗ 
0 den Krieg nicht mehr voll 
arbeitsfähigen Männern die Möglichkeit zu bieten, 
ſich ein Heim zu gründen. Zur Erleichterung des 
Unternehmens, für welches auch die Errichtung von 


Wohngebäuden und Stallungen vorgeſehen iſt und 


ſpäter 75 Morgen verwendet werden ſollen, haben 
fünf Verbände ihre Unterſtützung zugeſagt. Die 
Pachtung auf dieſer Kleinſiedelung iſt zehn Jahre 
unkündbar. | 
Acht Millionen Marl Berliner Kriegsunter⸗ 
ſtützungen im Okteber. Der Vertreter des Ber- 
liner Magiſtrats hat in dem Stadtverordneten⸗ 
ausſchuſſe, der ſich mit der Erhöhung der Bezüge 


der Angehörigen der Kriegsteilnehmer in Berlin 
beschäftigte, die Mitteilung gemacht, daß im Monat 
Oktober die Berliner Kriegsunterſtützungen acht 


Millionen Mark betragen haben, von denen aber 


Reiche zurückzuer⸗ 
ſtatten ſind. ö $ i 


Vermiſchte Nachrichten. 


— 


Die erſten ſerbiſchen Gefangenen in Norddeutſchland. 
Glaſewitzerburg bei Güſtrow untergebrachten Gefange⸗ 
nenlager ift um einen nicht Unintereſſanten Völkertyp 
e en. 7 Franzoſen, Belgiern, 
Tugländern mit ihren ſchmarzen, gelben und ſonſtigen 
Abarten iſt nun auch der Serbe auf dem Plan erſchie⸗ 
nen. Ein Transport ſerbiſcher Gefangener traf kürzlich 
in der Nacht auf der kleinen Station Primerburg ein: 
alsbald erfolgte der Abtransport nach dem nahen Lager, 
wo in der Frühe des Morgens ein allgemeines Staunen 
über die Neuangekommenen unter den bereits vertrete⸗ 
nen Nationen zu bemerken war. i i 

Die Kompagnie als Patin. Die 9. Kompagnie des 
154. Infanterie⸗Regiments hat für ein Zwillingspaar, 
das dem im Felde ſtehenden Landſturſmmann Hübner 
aus Gräben bei Striegau im Oktober d. J. geboren 
wurde, die Patenſchaft übernommen. Der Führer der 
Kompagnie machte der Frau H. von dem Beſchluß der 
Kompagnie, die Patenſchaft der Jungen zu übernehmen, 


Die internattonale Völkerſchau in dem nahe dem Gute 


Mitteilung. Eine freiwillige Sammlung der Kom⸗ 


bereits berichtet, ſind am großen Los, 


A — . — • üÜ—ä— a —— 


ſtellern abſchließe und keine Lieferung aus dritter 


pagnie ergab die Summe von 100 
Kind ein Sparkaſſenbuch als Patengeſchenk ansa 
geſtellt erhielt. 
Das große Las in der Taſche des Feldgrauen. Wie 
der preußiſch⸗ ſüd⸗ 
deutſchen Lotterie, das übrigens nur zu einer Hälfte nach 
Köln, zur andern nach Kottbus gefallen iſt, vier bedürf⸗ 
tige Kölner Familien beteiligt. Das Oberhaupt einer 
Familie hat das virte Los, das in ſeiner Familie bereits 
40 Jahre geſpielt wurde, an drei ihm bekannte Arbelter⸗ 
frauen weitergegeben, alles arme Witmen, die bisher 
auf ihren Tagelohn angewieſen waren. Ein Neffe einer 
der drei Frauen. der kürzlich zum Militär eingezogen 
würde, hat den plötzlich To wertvoll gewordenen Anteil⸗ 
ſchein im Portemonaie mitgenommen, ſo daß die Gewin⸗ 
nerinnen in großer Sorge um den Tofig des Loſes ſind. 
Im Alter von 194 Jahren geſtorben iſt in Deutſch⸗ 
Poppen bei Liſſa, der Rentenempfänger Lukas Mo⸗ 
der. Er erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode noch 
großer Rüſtigkeit. N 
Ein deutſcher Arbeiter von Italieners erſtochen. Am 
Bahnbau bei Dieringhauſen kam es zwiſchen deut⸗ 


ſchen und italieniſchen Arbeitern zu einer Meſſerſtecherei, 


in deren Verlauf ein deutſcher Arbeiter von den Italie 
nern erſtochen, ein anderer ſchwer verletzt wurde. 

Durch eigene Anvorſichtigkeit ums Leben gekommen 
iſt auf der Treibjagd der Fabrikbeſitzer Pfeifle aus 
Ebhauſen bei Pforzheim. Pfeifle wollte einem an⸗ 
geſchoſſenen Reh mit dem Gewehrkolbden den Rek geben, 
das Gewehr entlud ih dabei und die ganze Schrotla⸗ 
dung ging ihm in den Unterleib. 

Strafbare Nichterfüllung eines Heereslieferungsver⸗ 
trages. Wegen vorſätzlicher Nichterfüllung eines militä⸗ 
riſchen Lieferungsvertrages (Vergehen gegen § 329 
Steh.) hatte das Landgericht Berlin III den Kaufmann 
Salo Chorinski zur Mindeſtſtrafe von ſechs Mona⸗ 
ten Gfängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte 
vom Kriegsbekleidungsamt des 2. Armeekorps am 21. 
Oktober 1914 einen Auftrag auf Lieferung von 3090 Pel⸗ 
zen und 3000 Paar Filzüberſtiefel für den Winterfeld⸗ 
zug in Rußland erhalten. Ch. wollte die Aufträge nicht 
ſelber ausführen, ſondern an andere Lieferanten weiter 
vermitteln. Von dieſer Abſicht ſagte er aber der Mili- 
tärbehörde nichts, ſondern trat als Selbſtherſteller 
auf. Die Lieferungen ſollten vom November bis Ende 
1914 erfolgen. Ch. trat die Pelzlioferung an die Große 
handlung Kornitzki ab. worauf dieſe als Vertragsnach⸗ 
tolgerin des Ch ihrerſeits ein Lieferungsangebot an das 
Kriegsbekleidungsamt machte Dieſes lehnte jedoch das 
Anerbieten von Kornitzki ab, weil es nur mit ar 
Hand 
wünſche. In der Folgezeit hat Ch. beim Kriegsbeklei 
dungsamt überhaupt nichts mehr von ſich hören laſſen, 
obwohl er von der Behörde öfters um Lieferung gemahnt 
wurde und auch Waren an der Hand hatte, ſo daß er bei 
gutem Willen hätte lieſern können. Er hat alfo bös⸗ 


willig die Lieferung verabſäumt und hierdurch die 


Behörde in Verlegenheit gebracht. da fie ein Recht hatte, 
ſich auf ihre Lieferanten zu verlaſſen. Er ſuchte ſich da⸗ 
mit herauszureden, geglaubt zu haben, das Amt habe 
durch den Brief auf jede Lieferung ſeinerſeits verzichtet. 


Das iſt aber unglaubwürdig: das Amt wollte nur keine 


Lieferung ſeitens dritter Nerſonen, dachte aber durch⸗ 
aus nicht daran, ſeinen Lieferungsanſpruch gegen Cho⸗ 
rinskt aufzugeben. —Die Stentjion Ch.s wurde fetzt vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen, da die 
vorſätzliche Verſäumnis des Lieferungsvertrages hinrei⸗ 
chend erwieſen iſt. RE 


a ale 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 18. Slionember | / 
1915, werde ich in Todz, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Rozwadowſka⸗ 
Straße Ar. 6 l 
1 gr. Kredenz, 1 Piüfchfopha, 
2 Ciſche, Stühſe, 2 Bilder, 
1 langen Syiegel. 1 Polſter⸗ 
bank, 5 B ſten eſtelle, 1 Gep 
pih, 1 Zasentiih, 6 Stück 


bare Zahlung verſteigern. 
Todz, den 16. November 1915. 
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Polen in der russischen Statistik. 
B. Grundbesitzverteilung. 


Ueber die Verteilung des Grund und 
Bodens in Russland, wie über alle Fragen, 


die wesentlich sind für die Landwirtschaft, 


besitzen wir sehr eingehende und gründliche 
Statistiken. Bisweilen allerdings, und so 
gerade hinsichflich der Grundbesitzverteilung, 
ist in der Statistik nicht überall nach den- 
selben Gesichtspunkten und Schemata ge- 
arbeitet worden. Das Warschauer Statistische 


Komitee, dem eine Reihe wertvoller Ver- 
öffentlichungen zu verdanken sind, hat 


über das Grundeigentum in Polen zwei 
statistische Aufnahmen für die Jahre 1907 
und 1909 herausgebracht (Nr. Nr. XXXIV 
und XXXIX der Publikationen des Komitees); 


die letzte Untersuchuug des 
Zentralkomitees beim Ministerium des Innern 
über das Grundeigentum in den 50 Gouver- 
nements des europäischen Russlands be- 
trifft das Jahr 1905. Immerhin- 
Ziffern der polnischen und ger 


Statistik vergleichbar; zur Ergänzung der 


schon 10 Jahre zurückliegenden russischen 


Statistik sollen einige Angaben über die 
Wirkung der russischen Agrargesetzgebung 
von 1906 zugefügt werden. Für 
ständnis der Tabellen ist freilich eine gewisse 
Kenntnis der russischen und der polnischen 
Agrarverfassung und ihrer Entwicklung 
nötig. Für Russland sei hierbei auf das von 
Sering herausgegebene Sammelwerk (Russ- 
lands Kultur und Volkswirtschaft Göschen 1913) 
für Polen auf den ersten Band der „Zukunft 
Polens“ von Cleinow verwiesen. 


1. Grundbesitz in Polen 


„ . 1909 4626214 


Die erste Spalte dieser Tabelle, Land „im 
Privatbesitz“, umfasst ausser Gutsbesitzern 
auch Gemeinden, Kirchen, und dergl. über- 
haupt allen Besitz, der nicht in den anderen 
drei Spalten ausgewiesen ist. Unter bäuer- 
lichem Besitz ist bäuerliches Privateigentum 
za verstehen. | | 

In auffälliger Weise tritt in den Zahlen- 
reihen zutage die Verminderung des Privat- 


i Abnahme ı um nur 1,6 bezw. 2,4 v. H. durch den 
‚geringen Rückgang auf, Es sind die beiden 
Gouvernements, die auch die kleinste bäuer- 
liche Besitzquote aufweisen und es ist auch 
bemerkenswert, dass in Giesen Gouverne- 
ments die Abnahme des Priv 
mit einer. entsprech enden Ve rmehrung des 
bäuerlichen Besitzes Egad in Hand geht. 


Tr 
s Hann in 


38 
32 A 


y ausländischen Holzmärkte, 
nilich Aab ia 


rte Darlegungen über die 
nds zu den Holzmärkten des 

eitarheit der „Solzweli*. Es 
wird dert darauf hingewiesen, dass die. rumänische 
Holzindustrie, nachdem die Donau für den Fracht- 
verkehr über Serbien hinaus frei ist, bestrebt sei, 
Holz nach Oesterreich und Deutschland zu exportieren. 
Diese Bemühungen stossen aber, wie weiter ausgeführt 
wird, bei uns und in Oesterreich auf Widerstand, 


Ausseror 
Beziehnn a lan 
e en en Alt das Fre 


einerseits weil keinerlei Holzmangel besteht, anderer- 
seits mit Rücksicht auf den geringen Kredit, den die 


auf ihre 


rumzmischen Holzexporteure im Bezug 


5505 707 


atbesitzes nieht 


Zahl der Dessjatinen 
im Besitz von i 


im Privat- imbäuerlichen Städten und im Staats- insgesamt 
Besitz Besitz Flecken Besitz 
Warschau . 1907 773 926 653 611 46 391 64759 1538 687 
$ . 1909 691 287 728 940 49 027 63 505. 1 582 759 
Kalisch. . 1907 454.861 509 884 35911 16 971 1017627 
5 a a 1909 395 618 563 579 36 005 16993 1012195 
Kielce. a „ 1907 351 845 424 308 33 562 80 882 890 597 
„ „ „ 1909 311 526 456 114 36 948 77449 882037 
Lomsha . . 1907 504172 267 301 30 894 97173 899 540 
„ 0 496 834 269 527 30 858 93 474 890 693 
Lublin . 1907 675 268 726 209 60 634 23 497 1485 608 
" e . 1909 618 820 785 594 55499 29 947 1492 860 
Petrikau . . 1907 439 309 535 450 60 392 67 000 1102 151 
5 .-. 1909 400 695 565 552 63 459 68290 1095 996 
Plozk . . . 1907 502 388 301 99{ 24 624 21 192 850195 
„ > e a 1909 490 269 306 080 24 953 22411 843 693 
Radom . . 1907 421 220 556 442 53 488 76 627 1107777 
* „ „ 1909 386 521 603 334 51193 69 678 1110 728 
Suwalki . . 1907 254 798 634958 33 417 188 107 1111278 
P „ „ 1999 244 943 629 655 39 691 185 226 1 099 515 
Siediez . . 1207 642 423 542 767 74 213 21 866 1263 269 
5 „ . 1909 589 701 597352 71 620 22 935 1281608 
Polen 1907 5.020 208 5134 921 453 526 658 074 11 269 729 


462 253 647 908 11242 982 


besitzes in allen Gouvernements und die 
Vermehrung des bäuerlichen Besitzes in 
allen Gouvernements ausser Suwalki. Beides 
ist umso er nen, zwischen 
beiden Statistiken nur 2 Jahre Eegen. Die 
Veränderung wird noch deutlicher, 
wir dieselbe Tabelle in relativen Zahlen 
aufstellen : 


als 


Von 100 Dessjatinen waren 


Bäuerlicher Städtischer 
| Privatbesitz Besitz Besitz Staatsbesitz 
Warschau. 1907 50,3 42,5 3,9 4.2 
5 » e e a 1909 45,1 47,6 3,2 4.1 
Kalisch . . 1807 44,7 50,1 3,5 1,7 
mu enea a e a LING 39,1 55,7 3,5 1,7 
Kielce . . ` 1907 39,5 47,6 3,8 9,1 
5 e » 0 a 0 1909 54,9 52,0 4.2 8,9 
Lomsha. . . „ 1907 i 56,1 29,7 3,4 10,8 
23 0 55,7 30,3 3,5 10,5 
Lublin 100% 45,5 48,9 4,1 1,6 
E e o o o o 1909, 41, 52,6 4.0 2,0 
Petrk au 19 07 39,9 48,6 5,5 6,1 
75 E a e 0 1909 36,5 bd 51,6 5,8 6,0 
PloKk . . 1907 59,1 35,5 2,9 2,5 
9 . a 1909 58,1 36,3 3,0 2,8 
Radom 0 e ə e 2 1907 38,0 50,2 4,8 6,9 
7 ` 2 kd 0 è » 1999 34,8 54,3 4,6 6,3 
Suwalki. . . 1907 22,9 57,1 3,0 16,9 
. .... „ I909 22,3 57,3 3,6 16,8 
Sjedlen. „. 1907 50,9 41,5 5,9 457 
70 0 e © ® u 1909 46,0 46.6 f 5,6 1,8 
Polen 18907 44,6 45,6 4, 5,8 
» l s 0 8 0 1909 $ 41.2 | 48,9 4,1 : 5,8 ` 
Vor allem tritt die Abnahme des Privat-| Es ist nun, bezüglich des Gesamtzustandes. 
besitzes in Warschau, Kalisch, Kielce, der Besitzverhältnisse festzuhalten, dass in 
Lublin und Siediez hervor, sie erreicht dort | allen polnischen Gouvernements nicht viel 
zehn und mehr v. H. und umfasst ein weniger als die Hälfte des Bodens bäuer- 
Areal von nahezu 300,000 Desjatinen. Da- licher Besitz ist. Die Prozentziffern schwan- 
gegen fallen Lomsha und Plozk mit einer ken zwischen 57,3 (Suwalki) und 30. 3 


(Lomsha); der Privatbesitz ist stark zurück- 
gegangen und steht im Ganzen an zweiter 
Stelle. Der Staatsbesitz hat sich etwas ver- 


Statistischen 


das Ver- 
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übernommen und bereits Schiffe kar den Holz- 


transport gechartort 


sind die 
russischen i 


Reingewinn. Eine volle Million Rbl. wird zu Ab- 


55 


f 


ringert, der städtische etwas vergrössert. i 


Dr. Paul Roth. 


Zuverlässigkeit geniessen, Im übrigen hat Rumänien 
grosse Ueberschüsse an Holz, die es gern verwerten 


möchte. Weiter wird darauf aufmerksam gemacht, 


dass die italienische Regierung in arger Verlegenheit 


3085 
um die Beschaffung von Holz ist, das bis zum Aus- 


bruch des Krieges in grossen Mengen aus Oesterreich- 
Ungarn eingeführt wurde. Das italienische Handels- 
mininisterium habe sich daher entsckliensen müssen, 
einen riesigen Holzlieferungsentrag nach Amerika zu 
vergeben. Es kandelt sich dabei um 50 MH lionen 


Fuss Kiefera, (yellow pine), davon etwa 65 Proz ent 


Bretter, 35 Prozent Balkon und Kartholr. Die ame- 
rikanischen Grossholzindustriellen haben, 
weiter den interessanten Ausführungen entnehmen, 
eine ee innerhalb 60 Tagen. 


wis wir 


und die Gesamtproduktion mit den über- 


— 
a 


Polen. 


K. Eröffnung der Amtlichen Handelsstelle 
Deutscher Handelskammern in Lodz, Gestern wurde 


in Lodz die Amtliche Handelsstelle Deutscher Handels- 
kammern eröffnet. Die Geschäftsräume befinden sich 


im Hause Petrikauerstr. Nr. 46. Direktor der Lodzer 
Geschäftsstelle ist Herr Fritz Hecht, stellvertretender 


Direktor Herr Herrmann Davidson. 


Russland. | 
Russische metallurgische Gesellschaften. Die 
aus Iäbau ausgesiedelte Akt.-Ges. metallur- 
gischer, mechanischerund Schiffsbau- 
fabriken Böcker u. Co. erwarb zum Zwecke 


der Errichtung neuer Fabrikgebäude Liegenschaften 


im Bachmuter Kreise des Gouvernements J ekate- 
rinoslaw. — Die Société métallurgique du 
Midi de la Russie Dnigprovienne verteilt 
nach ca. 4 Mill. Rbi. Abschreibungen und Rück- 
stellungen aus 8 547 000 M. (i. V. 9 644 028) Rein- 
gewinn 25 pCt. Dividende von 15 Mill. Rbl. Grund- 
kapital, wie im Vorjahre. — Die russische Ge- 
sellschaft für Maschinenbau Hartmann, 
die, wie bereits gemeldet, 10 Rbl. gegen 7 Rbl. Di- 


vidende verteilt, erzielte nach dem jetzt erschienenen 


Bericht in 191415 11720141 Abl. (i. V. 9 505 132) 
schreibungen und Rückstellungen bestimmt. Die 
Lokomotivbauabteilung der Gesellschaft lieferte der 
Krone in 1914/15 132 Lokomotiven. 


Russische Bahnen. Das Verkehrsministerium 
schätzt die Einnahmen sämtlicher rus- 
sischer Bahnen in 1916 auf 687 572 000 Rbl., 
d. h. um 162 973 000 Rbl, niedriger, als die Vor- 
anschläge für 1915 vorsahen. Der stärkste Rückgang 
in den Erträgnissen entfällt mit 163 070 090 Rbl. auf 
die Staatsbahnen. Die Ausgaben in 1916 werden 
auf 644 318 488 Rbl., d. h. um 19393837 niedriger, 
als im Voranschlage für 1915, bemessen. 
hatte das Verkehrsministerium 242 089 072 Rbl. 
Reinerträg nis erwartet; für 1916 jedoch werden 


nur auf 110 332 774 Rbl. gerechnet. Die Moskau 


Kasan Eisenbahngesellschaft verein- 
nahmte in den ersten sieben Monaten 1915 20 930 690 


Rbl., um 185,899 Ral. mehr, als in der gleichen 


Zeitspanne des Vorjahres. 


Rußlands Zuckererzeugung. Infolge des less 


wenn der das Gebiet der Zuckererzeugung für Rechnung 


des Westgebietes. Rußlands wesentlich. eingeschränkt 
und die Zahl der im Betriebe befindlichen Zucker- 
fabriken im Südwestgebiete vermindert hat, werden 
in der beginnenden Kampagne 1915/16 von sämtlichen 
297 Rübenzuckerfabriken und Rübenzuckerraffinade- 
fabriken Rußlands nur 222 Fabriken und eine Sirup- 
rakkinadefabrik ihren Betrieb mit der Saftgewinnung 
auinehmen. Hierbei sind 795034 Pud zur neuen Pro- 
duktion von dem diskontierten Zucker des freien 
Vorrats der vorigen Periode zusammen mit dem Zuk- 
ker in den nicht vollständig ausgearbeiteten Fabrika- 
ten hinzugerechnet worden und ferner sind 2702103 Pud 
an Zucker von dem unantastbaren Vorrat der vori- 
gen Produktion vorhanden. Außer den genannten 
233 Zuckerfäbriken können bei Besserung der Lage 
noch 1 


kenden periode 239 Zuckerfabriken in Betrieb treten 


mit einer Anbaufläche von 668 640 Deßjatinen Rüben 
und einer Gesamternte von 71434580 Berkowetz, 


nebst einem unantastbaren Vorrat von 8105492 Pud 


und einem. freien Vorrat von 2837529 Pud aus der 


vorhergehenden Periode. Nach den gleichen vorläufi- 
gen Angaben in der Periode 1913/14 rechnete man 
für 272 Zuckerfabriken bei 728233 Deßjatinen mit 


einer Gesamtrübenernte von 84 499 966 Berkowetz, 


wobei die übernommenen Reste 7 904 492 und 
7654022 Pud betragen hatten. Die Mengen Zucker, 
Welche aus den Rüben der neuen Ernte voraussicht- 


lich gewonnen werden, und der Umfang der Produk- 


tion einschließlich der freien Reste stellen sich ZU- 


sammen mit den in ‚diesen Fabriken noch verbleiben- 


den unantastbaren Vorräten der verflossenen Periode 
(2702103 Pud) in den 223 Zuckerfabriken auf 
99720816 Pud. in den 16 Zuckerfabriken des 
Gouvernements Podolien können aus den Rüben 
4437924 Pud Zucker hergestellt werden, und die Pro- 
duk tion, einschließlich der freien Vorräte, 
4593525 Pud betragen. Demnach kann 
239 Zuckerfabriken die mögliche Produktion von Rüben- 
zucker auf 93137417 Pud berechnet werden und die 
gesamte Produktion, einschließlich des freien 


wird 


und des übernommenen unantastbaren Vorrates der 


vorherigen Periode, bis zu 104449767 Pad betragen. 
Nach den gleichen Angaben der Periode 1914115 war 
eine Produktion von 112483208 Pud Rübenzucker 


nommenen Veberschlüissen auf‘. 128 294 330 Pud. be- 
rechnet worden. 

$ Das Kontingent für den inneren Zucker- 
verb rauch ist für die Periode 1915 16 auf 90 Mil- 
lionen Pud, der unantastbare Vorrat auf 7 Millionen 
Pud, die Zuckerausfuhr nach Persien auf 2,5 Millionen 


Dud und die nach Finnland auf 3 Milli ionen Dud. l 
Die Menge Zucker in den Pro- 


festgestellt worden. 
dukten zu Ende der Periode ist auf 2,5 Millionen 
Pud angenommen. 
friedigung der Nachfrage und des geringen Bedarfs 


der natürlichen Absatzmärkte 105 Millionen Pud er- q 
torder! lich sein Verden. ist diese Menge auch als die . 


Für 1915 


16 Zuckerfabriken im Gouvernement Podolien | 
ihren Betrieb eröffnen. Demnach können in der lau- 


in alen l 


Im Hinblick darauf, daß zur Be- r 


gesamte normale Zuckerprodu 


kHon Rußlands festge- 
che Zuekerrroduktion in die- 


setzt worden. Die wirkliche 


ser Periode wird, wie oben darsetan wurde, auf 
09720816 bis 104449767 Pud berechnet. 
Allgemein®S: 
len Frachten- 


Schwierige Lage des internationaler 


ay“ +t 4 ; 
marktes. Das englische Fachblatt. Fair Play“ schreibt, 
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dass die Lage auf dem Frachtenmar kte infoig es 


grossen Tonnage ma a n gels von Woche zu Woche 


sicher 
mühen sich deshalb nicht um Fra 


| ernster werde. Beispielsweise seien dis Kohlen- 

| frachten in Marseille bis zu 55 Fr, die Rohlen- 
frachten in Port Said bis 56 sh. gestiegen; Gleich- 
zeitig seien alle inländischen Frachten höher als je 
zuvor. Die Reederkreise seien sehr unruhig wegen 
der neuen englischen Kabinettsorder über die Re- 


; N 11 ma 7 - 
gulierung der Schiffahrt, deran Wortlaut man als un 


Die Reeder be- = 
bavor ein 


betrachte, 
ehten, 


und zweideutig 


amtlicher Kommentar zu der Verordnung vorliege. 


Börse. 
Fonds. 


Berlin, 16. November. Der freie Verkehr der 


Berliner Börse zeigte feste Stimmung bei ziemlich 


angeregtem Geschäft. 
heute gefragt. 


Deutsche Anleihen waren 
Unter den Rentenwerten wurden 


4½ ‚ige Japaner wieder höher bezahlt, Rumänier 


lagen fest. 


Ausländische zogen weiter an, besonders 


Holland, nordische Plätze, Cabel Transfer und Wien 


gebessert. Rubelnoten, auf die Herabsetzung der 
Relation auf 1,50 Mark, niedriger. 
Tägliches Geld. . . . 4 bis 3 ½¼% 
Fe angeboten, 
Privatdiskont. „eo... 4yh 
Rubelnoten. sass se- 160½ 
Amsterdam, 15. November. 
Scheck auf Berlin 47,77 — 48,27 
„ „ London. 11.09 — 11,19 
5 „ Paris 39,92 — 40542 { 
yo p Wien so. s 33,89 — 34,39 | 
Paris, 15. November. Ka: 

TAS | 15. 11. 13. 11. 
3%, Französische Rente 65,75 65,90 
4% Spanische äussere Anleihe . . 87,75 88, 15 
50% 0 Russen 1905 ©. e o «v % ò € — == 
30% Russen von 1898. 7 = 
40% Türken . 0 e e è è> „ o * . 

Banque de Paris 885 

Credit Lyonnais. a s e ə e „990 
Suez-Kanal < s sa o >» os so č —. 

Baku . > e o. a s & o % % „% e 129 l 
Briansk . o uoe e ““ 
Lianosoff e a a O 
Maltzeff-Fabriken r a 

Le Naphte > +» e o s a „% „ ọọ „» =R nA 
Toula i a sa ²Ü¹ e e a s e o 1225 1235 
Rio Tinto . * 0 e eè e è g e e a 1493 1490 
De Beers . 316,.— 810,59 
Lena Goldfields o 0 0 . = e 2 ° EaP 
Randmines. . s e doe e e e oœ 114,50 — 

Baumwolle. 


veranlagt, konnte sich aber später befestigen, 


New-York, 13. November. N 
Der Baum wo Ilmarkt war anfänglich matter 
da 


schlechteres Wetter angekündigt worden war und | 
seitens der Lokowarehändler und des Auslandes um- 


kangreichere Ankäufe vorgenommen wurden. Die 5 


Preise waren bei Schluss bis zu 11 Punkte höher. 


„ 13.11. 12.11. 
Baumwolle loco 11,95 11,80 
= do. November e 0 o a 11,63 11,52 
do. Dezember. 11,71 11,64 
do. Januar. . . 11,88 11,78 
do. März... 12,01 11,98 
do. Mail. 12,24 11,11 
do. Juli 12,28 12,18 
do. September —.— —— 
do. New- Orleans loco . 11,44 11,38 


Liverpool, 12. November. Baumwolle. Umsatz 8,000 


Ballen, Import 5,560 Ballen, davon 6,500: amerikanische 
Baumwolle. 


‚ Adele Hartwig ma: 2 7 


November Dezember 6,89, Januar-Februar 6. 587. 
Amerikanische und Aegyptische 3 bis 5 Punkte 


höher, Brasilianische 8 Pu kte höher. 
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Direktion Walter Wasss PER, 
Heute, Ritiwoch, den 17. 


Kei November: 
eine Vor 


RID? ſtellung. 


Morgen, . den 18. Jovember: 
Erſtauffügrung: 


Freitag, den 19. Govember: 9f 


-ufteeten 0 Trau 
Nermans. Zum 4. 1 


55 931 eralseete“ 
— 


von R. Skowronnek. 

Der zel, für jede Vorſtellu⸗ ug beginnt am 
her, far Sonntag bereits am Freitag. 

Die TCheaterkaſſe iſt 


geöffnet vormittag 35 von 
1—1 und nachm. von 5½—8 Ahr. 7 


